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Erſte Kusgabe Anzeigegebühren für die ſechsgeſpaltene Kolonelzeile oder deren Raum für Halle und den
Soalkreis 20 Pfeunnig, auswärts 30 Pfennig Reklamen am Schluß des redaktionellen Teils
die Zeile 100 Pfennig Anzeigenannahme bei der Geſchäftsſtelle in Halle (Saale) und bei allen

bekannten Annoncenexpeditionen.

Geſchäftsſtelle in Halle (Saale): Leipziger Straße Nr. 61/62
Fernruf 8108 u. 8109, Fernruf der Schriftleitung 8110

Hauptſchriftleiter: i. V.: Dr. Mätzold, Halle (Saale)

Sonnabend, 26. Februar 1916 Geſchäftsſtelle in Berlin: Bernburger Straße 30
Fernruf Amt Kurfürſt Nr. 6290

Druck und Verlag von Btto Chiele, Halle (Saale)

Sämtliche eindliche Stellungen geſtürmt
Portugals Neutralitätsbruch

Zur Beſchlagnahme deutſcher Schiffe
Paris, 25. Februar. Die „Agence Havas“ meldet aus

Liſſabon: Die Zahl der beſchlagnahmten, auf dem
Tajo ankernden deutſchen Schiffe beträgt 35. Der
„Temps“ meldet: Die Beſchlagnähme wurde im Namen des
Marineminiſters von Offizieren der Kriegsmarine mit-
geteilt. Darauf wurde die purtugieſiſche Flagge ge-
hißt. Das deutſche Perſonal wurde ausgeſchifft
und durch portugieſiſches erſetzt. Der Kreuzer „Vasco de Gama“,
der die Flottendiviſionärflagge trug, gab darauf 21 Schüſf e ab.
Die Regierung erklärt, daß es ſich nicht um einen kriege-
riſchen Akt handelt, ſondern um eine im öffentlichen
Jntereſſe gelegenen Maßnahme (7?) und daß der por-
tugieſiſche Geſandte in Berlin beauftragt worden ſei, dies der
Kaiſerlich deutſchen Regierung zu erklären. Den Beſitzern der
Schiffe ſind alle Garantien zugeſichert worden.

Wwuir glauben nicht, daß die Erklärung der portugieſi-
ſchen Regierung und ihre „Garantien“ eine hinreichende
Klärung und Erledigung der unzweifelhaft neutralitäts-
widrigen Handlung ſein können, hinter der man unſchwer
die engliſche Hinterhand vermuten kann.

Hierzu wird uns noch weiter gedrahtet:
Berlin, 25. Febr. Zu der Meldung über die Jnternie-

rung deutſcher Dampfer durch Porrugal erfahren wir, daß in
portugieſiſchen Häfen überhaupt nur ein Dampfer interniert iſt.
Die übrigen deutſchen Dampfer, welche in portugieſiſchen Häfen
liegen, befanden ſich bereits bei Kriegsausbruch dort, oder ſind in
ſie zu ihrer Sicherheit eingelaufen. Dieſe Schiffe unter
liegen nach dem Völkerrecht der Beſchlagnahme
nicht. Die Tonnage der in portugieſiſchen Häfen liegenden
Schiffe beträgt insgeſamt ewa 270 000. Jn Nordamerikaniſchen
Häfen liegen Schiffe von insgeſamt 600 000 Tonnen, in Häfen
Südamerikas, Argentiniens, Chiles uſw. von 436 000 Tonnen.
Jnsgeſamt beträgt die Tonnage der in außerdeutſchen Häfen
befindlichen deutſchen Schiffe etwa 1 900 000 Tonnen. Bei den
in amerikaniſchen Häfen, befindlichen Schiffen iſt zu
bemerken, daß ein größerer Teil davon nur für den Paſſa-
gierverkehr eingerichtet iſt und deshalb für Warentrans-
porte nicht in Frage kommen kann.

Auſtraliſcher Patentraub
Melbourne, 24. Febr. Die auſtraliſche Regie-

rung hat die Schutz marken für 450 Gegenſtände
feindlicher Erzeugung aufgehoben.

Amerika und England
Waſhington muß warten

New-York, 24. Febr. (Privattelegramm.) Die „Aſſo-
eiated Preß“ meldet aus Waſhington, daß die amtlichen
Perſönlichkeiten des Stagatsdepartements über die Ver
zögerung Englands in der Beantwortung der
letzten amerikaniſchen Note wegen des Geſetzes betr.
den Handel mit dem Feinde und wegen der Beſchlagnahme der
Poſtſäcke befremdet ſind.

Dr. Vonmach, Vorſitzender des New-Yorker Bürgerausſchuſſes
für Nahrungsmittel, forderte den Staatsſekretär Daniels auf,
ein Kriegsſchiff nach Deutſchland mit Kinder
milch zu ſchicken. Vonmach erhielt die Antwort, daß Frank
reich Einſpruch hiergegen erhoben habe und daß
es daher für die Marine unmöglich ſei, ein Schiff nach
Deutſchland zu ſchicken.

Wie Reuter erfährt, wurden von der Briefvpo ſt des
heimkehrenden holländiſchen Dampfers „Hollandria“ 1265
Pakete und von der Briefpoſt der „Jelria“ 1290 Pakete
Rohgummi von den Engländern beſchlagnahmt.

Das Ergebnis des Tauchbootkrieges
Rotterdam, 24. Febr. Der „Rotterdamſche Courant“

ſchreibt:
Soweit wir nach Zeitungsmeldungen feſtſtellen können, iſt das

Ergebnis des deutſchen U-Boot-Krieges, der am
18. Februar ein Jahr im Gange war, folgendes: Es wurden ver-
ſenkt 670 Schiffe. Davon verlor England 439 Schiffe,
und zwar 224 Dampfer einſchließlich des holländiſchen Dampfers
„Van Styrum“, der für holländiſche Rechnung in England gebaut
wurde und von der engliſchen Admiralität beſchlagnahmt worden
war, 9 Segelſchiffe, 117 Fiſchereifahrzeuge, 26 andere Fahrzeuge
und ein Motorboot, 5 Kreuzer, 12 Hilfskreuzer, Transport und
Proviantſchiffe, 5 Torpedoboote, 2 Kanonenboote und 4 Unterſeer,
2 Minenleger und eine Regierungsjacht. Frankreich verlor
44 Schiffe: 28 Dampfer, 5 Segelſchiffe, ein Fiſchereifahrzeug,
3 Unterſeer, 3 Transportdampfer, 2 Kreuzer, einen Hilfskreuzer
und ein Torpedoboot. Rußland verlor 29 Schiffe: 8 Dampfer,
12 Segelſchiffe, 2 Minenleger, ein Torpedoboot, 3 Transportſchiffe
und 3 Kanonenboote. Jtalien verlor 28 Schiffe: 14 Dampfer,
4 Segelſchiffe, einen Motorſchoner,3 Kreuzer, 2 Torpedoboote und
4 Unterſeer. Belgien verlor 8 Schiffe. 6 Dampfer und
2 Fiſchereifahrzeunge. Norwegen verlor 54 Schiffe, nämlich
32 Dampfer, 20 Schoner und 2 Motorſchoner. (Hier handelt es ſich
meiſt um Schiffe, die Grubenholz, alſo Bannware, beförderten.)

neuville an der Maas, Cotelettes, Marmont,

„Schlappen zu beunruhigen brauche.

Der Bericht des Großen hauptquartiers
Großes Hauptquartier, 25. Februar.

Weſtlicher Kriegsſchauplatz
Auf dem rechten Maas- Ufer wurden auch geſtern

die ſchon berichteten Erfolge nach verſchiedenen Richtungen

ausgewertet. Die befeſtigten Dörfer und Höfe Champ-

Beaumont, Chambrettes und Ornes wurden
genommen, außerdem ſämtliche feindlichen Stel-
lungen bis anden Louvemont-Rücken ge
ſt ürmt.

Wieder waren die blutigen Verluſte des Feindes außer
ordentlich ſchwer, die unſerigen blieben erträglich. Die
Zahl der Gefangenen iſt um mehr als 7000 auf über 10 000
geſtiegen, über die Beute an Material laſſen ſich noch keine
Angaben machen.

Oeſtlicher und Balkän- Kriegsſchauplatz
Keine Ereigniſſe von beſonderer Bedentung.

Oberſte Heeresleitung.

Griechenland verlor 4 Dampfer, Spanien 3 Dampfer,
Portugal einen Schoner, Holland 3 Dampfer. Außerdem
wurde die „Arthemis“ beſchädigt. Amerika verlor 6 Schiffos,
außerdem wurden 3 Dampfer von Unterſeern angegriffen. Bei
der Torperierung dieſer geſamten 670 Schiffe ſind 14000 Men ſchen
ums Leben gekommen, von denen ſich 10000 auf Trup-
pentransportdampfern und Kriegsſchiffen be-
fanden. Von den teorpedierten Handelsdampfern waren die
größten die „Luſitania“, die „Arabic“, die „Ancona“, die
„Pallaba“ und die „Ville de la Ciotat.“

Die Kämpfe vor Verdun
Amſterdam, 25. Febr. Aus London wird gemeldet,

daß dort an maßgebenden Stellen große Aufregung über
den deutſchen Durchbruch an der franzöſiſchen Front bei Verdun
herrſcht. Aus dem engliſchen Hauptquartier ſind mehrere höhere
Offiziere nach Paris gereiſt.

Die franzöſiſchen Fachkritiker äußern: Die
letzten deutſchen Angriffe bei Verdun, denen jedesmal eine ſtarke
Veſchießung voranging, zeichneten ſich durch Heftigkeit und Gleich
zeitigkeit der Aktion aus. Die franzöſiſchen Truppen ſeien mit
der Verteidigung durch Gegenangriffe genügend vertraut, ſo daß
die öffentliche Meinung ſich nicht über gewiſſe leichte

Auch ein Grund
Jn der Unterhaltung eines Gewährsmannes der

„Basler Nachrichten“ mit einem franzöſiſchen Offi
zier über die Vorgänge an der Weſtfront beantwortete
der letztere eine Frage, woher es komme, daß die deut

erwähnten, während die franzöſiſchen Berichte
alt oft von großen Aktionen der Artillerie ſprächen, wie

„Jch bin ſo ziemlich an allen Punkten der Weſtfront ge
weſen, aber ich habe noch nie eine großen Unterſchied zwiſchen
der Feuertätigkeit der beiden Artillerien bemerken können. Unſere
Berichte ſind manchmal etwas ausführlicher als die deutſchen, weil
wir täglich zwei Berichte herausgeben. müſſen
wir, wie Sie wiſſen, aus Rückſicht auf ungere Prefſſe,
die gus Morgen und Abendblättern beſteht und nicht wie die
deutſche Preſſe aus Blättern mit Morgen und Abendausgaben.“

Die „Frkf. Ztg.“ bemerkt dazu: Wir wollen uns das
merken, denn es iſt wichtig zu wiſſen, daß die amtlichen
Berichterſtatter der Franzoſen lieber von allem
zweimal und mehr, als ſachlich richtig wäre,
erzählen, als ſich von einem Zeitungsverleger den Vor
wurf machen zu laſſen, man habe ihn um eine dicke Ueber
ſchrift und einen „neuen Erfolg“ gebracht.

Norwegiſche Ausfuhrverbote
Kriſtianig, 24. Febr. Die Regierung erließ ein Ausfuhr-

verbot für Kaffee und Muſcheln.
Kriſtiania, 24. Febr. Der Lagting nahm die Vorlagen über

die Tonnageſteuer und die Steuer auf ſ vermehrtes Einkom
men, die ſchon in dem Odelſting angenommen war, an. Beide Ge

Schweden verlor 14 Schiffe, nämlich 10 Dampfer und 4 Segei
ſchiffe; Dänemark 18 Schiffe. 9 Damyfer und 3 Segelſchikfe-

ſchen Berichte nur ſelten Artilleriefeuer

Strohmehl und Strohkraftfutter
Von Profeſſor Dr. Schneidewind- Halle a. d. S.

Es iſt während der jetzigen Kriegszeit viel über Stroh-
mehl und Strohkraftfutter geſchrieben worden und dabei
wiſſen die meiſten Städter und auch ſehr viele Landwirte
immer noch nicht, was man einerſeits unter Strohmehl,
andererſeits unter Strohkraftfutter verſteht. Dies iſt auch
ſehr begreiflich, da es in den betreffenden Zeitungsartikeln
an der nötigen Aufklärung gefehlt hat.

Unter Strohmehl verſteht man feingemahlenes Stroh,
während das ſogenannte Strohkraftfutter, nach ſeinem Er
finder Dr. Oexmann auch Oexmann'ſches Zelluloſefutter genannt,
durch Aufſchließen von Stroh mit Natronlauge gewonnen wird.
Dem hierbei gewonnenen Strohſtoff ſetzt man vor dem Trocknen
einen gewiſſen Prozentſatz von Trockenkartoffeln und Melaſſe oder
auch nur einen von dieſen Stoffen hinzu. Es iſt alſo dieſes
Produkt etwas ganz anderes als das Strohmehl.

Fütterungsverſuche und Backverſuche mit Strohmehl hat der
Verfaſſer ſchon vor 12 Jahren ausgeführt. Die damals ge
wonnenen Ergebniſſe fielen aber für das Strohmehl ſo ungünſtig
aus und die Mahlkoſten waren ſo hohe, daß wir die ganze Stroh
mehlfrage fallen ließen. Bekanntlich hat nun Friedenthal
für die jetzige Kriegszeit das Strohmehl beſonders empfohlen,
Strohmehl in feinſter Form ſpegiell für die menſchliche Ernährung
und für die Schweine. Alle bis jetzt mit Strohmehl ausgeführ-
ten Verſuche haben aber für das Strohmehl ein ſehr ungünſtiges
Ergebnis gehabt. Sh kommen Profeſſor Dr. Kleberger und
Dr. Wöllſtedt in Gießen auf Grund ihrer einwandfreien Ver
ſuche mit Sktrohbrot zu folgendem Schluſſe: „Das Strohbrot er
ſcheint als Brotnahrung für die menſchliche Ernährung nicht
brauchbar, es ſchließt vielmehr, ſchon zur Hälfte der Brotration
verabreicht, einen gewiſſen Rückgang in der ſtofflichen Ausnutzung
der Nahrungsration in ſich und bringt bei alleiniger Verwendung
als Brotnahrung beträchtliche Herabſetzung des Lebendgewichtes
und der Leiſtungen mit ſich. Die Behauvtung Friedenthals,
daß durch die feine Mahlung der Zelluloſe dieſe auch in eine
für einmagige Jndividuen gufſchließbare und ausnutzbare Form
übergeführt werde, kann alſo nach den vorliegenden Verſuchen
nicht beſtätigt werden, vielmehr muß als erwieſen gelten, daß
die feingemahlene Zelluloſe auch in prozentiſch geringem Anteil
in der menſchlichen Nahrung die Ausnützung der ſtickſtoffreien
Extraktſtoffe beträchtlich herabſetzt, den Verdauungsſchlauch
ſtark belaſtet und leicht zu beträchtlichen Entkräftigungen bzw.
zu unangenehmen Verdauungsſtörungen führt.“ Genau ſo un
günſtig wie dieſe Verſuche mit Menſchen ſind auch die mit Stroh
mehl bei Schweinen von Zuntz, Kleberger, Kling und
Sauer ausgeführten Verſuche ausgefallen.

Der Verfaſſer hat nun jetzt neue Fütterungsverſuche mit
Schweinen in der Verſuchs wirtſchaft Lauchſtädt ſo-
wohl mit Strohmehl als auch mit Strohkraftfutter
ausführen laſſen. Bei dieſen Verſuchen wurde einerſeits die
Wirkung des Strohmehls und des Strohkraftfutters als ſolche
und gleichzeitig im Vergleich zu den vollwertigen Kartoffelflocken
geprüft. Der Verſuch wurde mit 4 Abteilungen von je drei Stück
ausgeſuchten gleichmäßigen, geſunden Schweinen, alſo zuſammen
mit 12 Stück ausgeführt. Abteilung I erhielt eine ganz ſchwache
Ration, beſtehend aus gedämpften Kartoffeln, Gerſtenſchrot und
Fiſchfuttermehl. Die Ration war ſo ſchwach bemeſſen, daß die
geringſte Zulage einen Einfluß auf die Lebendgewichtszunahme
ausüben mußte. Abteilung II erhielt die gleiche Ration und eine
Zulage von Kartoffelflocken, Abteilung III die gleiche Ration und
eine Zulage von Strohkraftfutter und Abteilung IV die gleiche
Ration und eine Zulage von Strohmehl.
Der Verſuch verlief ohne jede Störung

6 Tage. Es betrugen nun die Zunahmem:
und dauerte

Zunahme Durch Zulagen
im ganzen mehr oder weniger

Pfund PfundAbteilung J Ohne Zulage 126 S
II Zulage Kartoffelflocken 1838 mehr 57

III Zulage Strohkraftfutter 149 mehr 23IV Zulage Strohmeh! 72 weniger 54

Das Strohmehl nur nicht
Pfd.

bewirkt,

Strohmehl,
Preiſe von 11 Mark je geondern vor

ſetze wurden darauf vom Stagtsrat beſtätigt. tnismäßig gut ausgenutzt wird und in
dieſer Form ihnen jedenfalls be i iſt als dasJ F h kömmlicher Stroh



Das
Zelluloſefutter)

ſogenannte Strohkraftfutter Oeymann'ſches
hatte im Gegenſatz zumStrohmehl eine poſitive

dängſt aber nicht die Wirkung der rtoffel-flocken, was ja auch von vornherein zu erwarten war. Es zeigte eine Wirkung von 40 Prozent der
Wirkung der Kartoffelfl wobei ein grabher Teil dieſer Wir
kinig auf die dem Produkt zugemiſchten toffelflocken und auf
die zugemiſchte Melaſſe zurückzuführen iſt. Eine günſtigere Wir
tung des Strohkraftfutters wollen nun Geheimrat Zuntz und
Herr von Lochow feſtgeſtellt haben. Zahlenmäßige An
gaben über das Ergebnis dieſer Verſuche liegen bis jetzt nicht vor.
Bei dieſen Verſuchen ſoll, wie auch das Landwirtſchaft
miniſterium mitteilt, ein Produkt von günſtigerer Zuſammen
ſetzung verwendet worden ſein. Wir werden ſofort auch die
Wirkueig dieſes Produktes durch einwandfreie
ſtellen, wobei ich bemerke, daß das von uns geprüfte Produkt ein
Fabrikat darſtellt, welches uns der Erfinder, Herr Dr. Oex
mann, als b Futter ſelbſt beſorgte. Eine ſehr gute Aus
nutzung des Strohkraftfutters bei Pferden, für welche es eine
beſondere Rolle zu ſpielen hat, iſt durch Verſuche von Zuntz
und von von Lochow feſtgeſtellt worden. Daß das Stroh
raftfutter von Pferden und ſelbſtverſtändlich auch von dem
Rindvieh und den Schafen in höherem Maße ausgenutzt wird
a a von T r welch letzteres ja fet ſeiner ganzen Er
nährung dem menſchlichen Organismus ähmſi iſt jaauch ſelbſtverſtändlich. i r

Die Hauptſache iſt, daß wir bei der
großen Knappheit der Futtermittel die
vorhandenen Futtermittel auf die ver-
ſchiedenen Tiergattungen, welche die
Futtermittel bekanntlich in ganz ver
ſchiedenem Maße verwerten, in richtigerWeiſe verteilen. Für die menſchliche Er
nährung kommen alle dieſe und ähnliche
Produkte nicht in Frage.

Briands knappe Kammermehrheit
Am Freitag der vergangenen Woche erzwang Briand,

wie gemeldet, in der franzöſiſchen Kammer durch Stellung
der Vertrauensfrage die Vertagung der Jnterpellation Abel
Ferry, deren Zweck eine ſchärfere Kontrolle der Militär
gewalt durch die Zivilgewalt war. Der Kammerpräſident
verkündete damals den Sieg Briands mit 394 gegen

wir geseigt,a

Verſuche feſt

169 Stimmen. Aus dem „Journal Officiel“ iſt aber.
nachträglich zu entnehmen geweſen, daß tatſächlich
nur 220 Stimmen für die Regierung ab

gegeben worden ſind bei 153 oppoſitionellen Stimmen.
Die Mehrheit des Kabinetts iſt alſo bei einem
wichtigen Anlaſſe ganz bedenklich klein geweſen,
und daraus erklärt es ſich wohl, daß der Pariſer Zenſor
plötzlich unerbittlich ſtreng gegen die rechte und die ge
mäßigt republikaniſche Preſſe geworden iſt und ihnen die
gegen die Kammer gerichteten Artikel rückſichtslos ſtreicht
und daß z. B. der Figaro dem ein Artikel bis auf die
Unterſchrift ſeines Leiters Alfred Capus geſtrichen wurde
es für nützlich hielt, ein Bekenntnis ſeiner Treue zur
Pepublik abzulegen, obwohl er in Wahrheit längſt ein ver
kappt monarchiſtiſches Blatt iſt.

Aus der Duma
Petersburg. W. Febr. In der heutigen Sitzung der Reichs

Kema wurde die von Regierung abgegebene Erklärung be
ſprochen. Vertreter aller Parteien betonten die Notwendigkeit den
Krieg bis zum endgiltigen Siege fortzuſetzan, Die
Dumaberatung wird am Donnerstag weitergeführt.

Der Präſident der Duma verlas heute in der Dumg ein Te
legramm des Zaren, in welchem dieſer für die Glückwän
ſche der Duma anläßlich der Eroberung von Erzerum dankt und

der gnun n gibt, daß dieſe neue Tätigkeit der Kau
n ie ruſſiſchen Waffen zum endgiltigen Siegefü

Die Blätter weiſen auf den UnterſchiedWi 24. Febr.
zwiſchen jüngſten Rede Sſaſonows und der früheren hin.
Sie ſei zwar abermals ein Beiſpiel ganz unglaublich entwickelter
Kunſt bewußten Lügens und Verdrehens. Aus ihren Worten
ſpreche aber trotzdem die Wahrheit, nämlich das Zugeſtändnis
politiſcher und militäriſcher Ohnmacht Rußlands ſowie ſeiner
Ententegenoſſen. „Fremdenblatt“ ironiſiert die Rede Sſaſonows,
aus we die Welt plötzlich ein neues, ſelbſtloſes, entſagungs
volles und gefühlvolles Rußland kennen lerne, das von Abſcheu
gegen jede Gewalttäigkeit, Eroberungsſucht, Raubgier und Un
terdrü P S ſei. Ebenſo überraſchend klinge im Munde
des ruſſiſ Miniſters das auf das polniſche Volk angewendete
Wort von der weſternation. Die Verſuche,
machte, um die Einigkeit zwiſchen uns und unſeren Verbündeten
zu ſtören, werden nur mit ironiſcher Heiterkeit aufgenommen
werden und gewiß nicht den x Erfolg haben. „Zeit“
hält es für mehr als ife ob die Duma trotz der Leut-
ſeligkeit des Zaren und der provokatoriſchen Beredſamkeit Sſa

Kunſt und Wiſſenſchaft
Stadttheater.
Johannisfeuer

Schauſpiel von Hermann Sudermann,
Subdermann gibt immer dort ſein Beſtes, wo er im Heimat

lichen wurzelt. ohannisfeuer“ ſpielt auf ſeinem litau
iſchen Heimatboden, und der eigenartige Reigz der oſtpreußiſchen
Gutsbeſitzerumwelt, der Zauber der geheimnisvollen Johannis
nacht, in der die tiefſten, die verbotenen Wünſche erwachen,
legen einen romantiſchen Schleier über das Gange, der alle
Unwahrſcheinlichkeiten und grob geſchmiedeten Wirkungen mil
dert. Das Drama iſt in allerlei Sentimentalitäten und Ver-
ſtiegenheiten, in der überaus geſchickten Technik und den wir-
r Altſchlüſſen ein echter Sudermann. Aber die Leiden
ſchaft plötzlich emporlodernder Liebe und das Symbol des
Johamnisfeuers für die Ereigniſſe ſind mit ſo überzeugender
Kraft geſchildert, dieſes Drama noch lange zu den wirkungs
vollſten und feſſelndſten Bühnenwerken zählen wird.

dieDas
außerhalb der Geſell und

der eiſigen bürgerlichen Mora 5 ne, Enterbte

beſchert iſt, wird in
dem Drama chlagen, aber nicht rzeugend piter
Georg von Hartwig, der Frühverwaiſte, deſſen Vater ein
Ende fand, und Maxrikke, d
weibes, ſind ſo trotzige,ſie wohl ſtande en ihr Glück einer Welt zum Trotz zu
erkämpfen und ſich anzugehGlück einer n h

iſch viel
Sufall, der die Unterred Hae e eHier rdie Konflikte anders Sudermann hat dieſe gwei

die Sſaſonow
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durchaus überein.
der Kampf durchgefochten werden muß und daß ein vor

n werde. „Neues ie
Außenminiſter in dieſem
t als: „Es wird wei-

nnen wir ruhig der e entgegen
ſehen. „Reichspoſt“ bezeichnet die Rede Sſaſonows als eine

erteidigungsrede eines ſich ſchuldig wiſſenden ver

ſonows der ruſſiſchen Regierung
ner Tagblatt“ ſagt: Wenn der ruſſiſ
Augenblick kein anderes Programm
ter gelogen“, dann

vergebliche V iſſenantwortl Stagatsmannes, der verſucht, durch kindliche Ver
dächtigungen und Verhetzungen die unüberwindliche geſchloſſene
Phalanx der Gegner zu ſprengen. Das „Deutſche Volksblatt“
nennt die Rede Sſafonows eine Lügenorgie, die das gerade
Gegenteil von der beabſichtigten Wirkung haben werde.

Die Senuſſi in Egypten eingedrungen
Lugano, 25. Februar. Der „Secolo“ erfährt aus Kairo:Das letzte Gefecht an der egyptiſchen Weſtgrenze

am 22. Januar ſoll ziemlich bedeutend geweſen ſein. Die
Senuſſitruppen drangen in einer Stärke von 5000 Mann in
egyptiſches Gebiet ein und lagern gegenwärtig bei der
Oaſe El Gananiati, 40 Kilometer von den engliſchen Truppen
entfernt. Durch Flugzeugerkundungen wurde feſtgeſtellt, daß der
Groß-Senufſi ſich ſchon jenſeits der Grenze befindet. Sein
Vetter El Jndrieſi wirbt unterdeſſen in der Cyrenaika neue Kriegs
ſcharen. Die Küſten Egyptens und der Cyrengika werden von der
Flotte der Verbündeten ſcharf überwacht, um die Zufuhr von
Kriegskonterbande zu verhindern.

Ausquiths Kriegsrede und ihr Echo
„Die Zerſchmetterung des Preußentums“

London, 24. Fer. Wie Reuter meldet, begrüßen
die Blätter einſtimmig Asquiths noch
malige Verſicherung, daß das d entſchloſſen ſei, den Krieg bis zum ſiegreichen
Ausgange fortzuſetzen. „Daily Telegraph' ſchreibt:

Es iſt gut, daß es der Welt durch eine Debatte im Unterhaus
kirndgetan wird, wer die Friedensanwälte ſind und was ſie wert

ſind. Man beruft ſich manchmal auf ſie, als auf die Friedens
partei. Sie ſind in Wirklichkeit eine verſchwin-
dend kleine un vollſtändige Clique von politiſchenExzentrikern, die von ihren eigenen Parteien verächtlich ver
leugnet werden. Dieſe gar nicht in Betracht kommende Hand
voll von Miſſionären und Schwärmern, denen die Vorſtellung
eines Krieges ſeit jeher verhaßt war, iſt nicht kompetent,
um über. die militäriſchen Ausſichten zu urtei
len und ſie beleidigt die Intelligenz des Landes, wenn ſie ſich
anmaßt, dies zu tun.

„Daily News“ ſchreibt
Es macht dem Unterhauſe alle Ehre, daß es den Friedensan

wälten geduldig zugehört hat, denn die Debatte geigte, daß das
Haus unbeugſam entſchloſſen iſt, den Krieg fort
zuſetzen. Es gibt keinen Menſchen im Lande, der dem Vor
haben, das Preußentum für immer zu zerſchmet
tern, nicht zuſtimmte. Die erſte Bedingung für den Frieden
iſt, daß Deutſchland ſelbſt einſteht, wie ſehr es ſich in den Augen
der ziviliſierten Welt verſündigt hat. Ehe das Land nicht ehr
lich von ſeiner eigenen Schuld überzeugt iſt, kann es keine Be
ſprechung von Friedensbedingungen geben.

„Daily Chroniclke“ ſchreibt:
Asquiths Erklärung harmoniert ganz und gar

mit dem, was Saſſonow in der Duma ſagte, und ſie iſt
auch unſeren franzöſiſchen Verbündeten aus der Seele geſprochen.
Es gibt keinen Soldaten in den Armeen der Verbündeten, der
nicht einen Funken von Begeiſterung in ſich trüge. Das ſind
die wahren Pazifiſten, nicht die Anhänger eines
vorzeitigen Friedens, welcher eine vorüber-
gehende Waffenruhe
neuten langen Kampfes erkaufen würde.
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Mit letzterem Satz des „Daily Chroniele“ ſtimmen wir
Auch wir ſind der Ueberzeugung, daß

zeitiger Frieden nicht nur ein Jrrtum, ſondern ein Ver-
brechen ſein würde. Freilich wird das Ende des Krieges
nicht „die Zerſchmetterung des Preußentums für immer“,
wohl aber den deutſchen Sieg und den Zuſammenbruch der
engliſchen Weltherrſchaft bringen. An der ſubjektiven Ehr
lichkeit der Engländer, daß es ihnen bitter ernſt mit dem
Ziel der Zerſchmetterung Preußen- Deutſchlands iſt, kann
nicht gezweifelt werden. Asquiths Rede und ihr Echo in
der Preſſe iſt damit gleichzeitig eine Abſuhr für
gewiſſe deutſche weſtlich orientierte
Richtungen, die im Berliner Tageblatt“ und
in der Frankfurter Zeitung“ flau und in inter
nationaler Verſöhnungspolitik machen. Schriftl.

Konferenzen vhne Ende
Paris, 25. Febr. Am Schluſſe der letzten Konferenz

des franzöſiſch- britiſchen Ausſchuſſes wurde
beſchloſſen, eine ſtändige Fühlung zwiſchen den
beiden Parteien aufrecht zu erhalten und eine Zu
ſammenkunftin London während der erſten April-
hälfte zu veranſtalten.

Menſchen ſo gezeichnet, daß ſie, die in ihrer Veranlagung
nach für einander beſtimmt ſind und dieſe Glut Empfindung
haben, nicht auseinandergegangen wären. Auch entſpräche es
durchaus dem ſympathiſchen, als aufrechten, ſtolzen Charakter
gezeichneten Hartwig, wenn er tapfer und ehrenhaft ſeiner Braut
den Treubruch und ſeine Liebe zu Marikke offen bekannt und ihr
a Schmerz zugefügt, aber keinen Betrug begangen hätte.
ätte.

Das Johannisfeuer, der Zauber der Johannisnacht, die ja
in Oſtpreußen eine beſondere Rolle ſpielt, ſind ſehr fein in die
Handlung verwoben. Sudermann erklärt, in der ſchönen Rede
Hartwigs, die Feier der Johannisnacht als ein Gleichnis für das
Verlangen der Menſchen, einmal im Jahre alles Hemmende,
Bindende z vergeſſen. Dem Johannisfeuer gleich, flammt die
Liebe der beiden enſchen auf; die heimliche, verbotene Leidenſchaft brennt für dieſe einzige Nacht in ihrem gangen Leben.
Der Zauber der Johannisnacht ließ die verborgenen Wünſche er

Man hat das Gefühl, als hat Sudermann um des
G iſſes willen den unbefriedigenden und unwahren Schlu
ewählt. Die Johannisfeuer brennen nur einmal im Jahr, naer Johannisnacht geht es in der Natur abwärts. i und

Marikkes Leben muß nach dem Glücksrauſch der einen Nacht,
den Höhepunkt ihres ein Daſeins, auch abwärts führen.Kein tes Mal tann Tar ieſe Beiden eine gleiche Glückſelig-
keit aufflammen,

Die Aufführung war ausgezeichnet, nur ſah man leider
Tandar als Frau Vogelreuter auf einem ihr garnicht

r Die dankhare, aber manche Klippen bietende
olle der Marikke, hatte für das erkrankte Fräulein Mund Frl.

Helene Lazareth vom Stadttheater Hagen i. W. übernom-
men. Jhr Heimchen wird manchen noch lange in der Erinne
rung haften. Da waren alle Farben dieſer ſchillernden Mädchen
ſeele herausgearbeitet: von Demut und ſanfter er bis
ur aufflammenden, hemmungsloſen Leiden 7 Nur eineSchattietung raſſiger, ſinnlicher hätte ſie ſein können. Das

e Vagabundenblut mußte hier und da heller aufflammen.
eſonders angenehm berührte die feine Sprachtechnik der Künſt

n; beim leiſeſten Sprechen war doch jedes Wort vernehmbar.
dem Leiſen, Verhaltenen der Sprache lag ein

le

Und grade in

um den Preis eines er

r

voller Rahmen für die etwas dürftigen Bilder, diebringt. Der di

Bundesratsbeſchlüſſe
Berlin, 24. Februar. Jn der heutigen Sitzung des

Bundesrats gelangten zur Annahme: Eine Aenderung
der Verordnung über das Verbot der Einfuhr ent-
behrlicher Gegenſtände,
Verordnung über die e gr n der Preiſe
für Gemüſe ünd Obſt vom 1I1. November 19l5,
der Entwurf einer Bekanntmachung uer den Verkehr
mit Leimleder, eine Ergänzung der Verordnung über
Höchſtpreiſe für Erzeugniſſe der Kartoffeltrocknerei
vom 16. September 1915, eine Aenderung der Verordnung
über die Regelung des Abſatzes von Erzeugniſſen der Har-
toffeltrocknerei vom 16. September 1915, ſowie der Ent
wurf einer Bekanntmachung über das Verbot der be
ſonderen Beſchleunigung des Verkaufs von Strick, Web
und Wirkwaren.

Zur Futtermittelnot
Der Bundesrat erteilte einer Verordnung ſeine Zu

ſtimmung, welche Beſtimmungen über den Verkehr mit
Zeimleder trifft. Leimleder ſind Abfälle, die bei der
Bearbeitung der Rohhäute entſtehen. Sie wurden bisher
hauptſächlich auf Leim und Gelatine verarbeitet, zelegent
lich auch bereits als Schweinefutter verwendet.
Durch die Verordnung ſoll die Hauptmaſſe des
Leimleders künftig für die Herſtellung
eines Kraftfuttermittels verfügbar
werden. Es werden dadurch erhebliche Mengen eines hoch
wertigen Eiweißfutters gewonnen werden, daneben
nicht unbeträchtliche Mengen von Fett. Die Verordnung
beſtimmt, daß Leimleder künftig nur durch den Kriegsaus-
ſchuß für Erſatzfutter abgeſetzt und nach deſſen Angaben
verarbeitet werden darf. Zu dieſem Zwecke wird zugunſten
des Kriegsausſchuſſes eine Anmelde- und Ueberlaffungs-
pflicht für die Jnhaber von Leimleder feſtgeſetzt. Dabei
werden Anordnungen über die Preisermittlung und Preis-
feſtſetzung getroffen. Die Verarbeitung des Jeimleders auf
andere Stoffe als Leim, Gelatine und Futtermittel ſolben
nach den für die Kraftfuttermittel geltenden Grundſätzen
verteilt werden. Die Verordnung tritt am 236. dieſes
Monats in Kraft.
Beratung des Donau Main Kanals im bayriſchen

Landtag
München, 24. Febr. In der heutigen Sitzung des Landtagesbetonte bei Beratung des Donau Main- Kanals der Abg

He'l d namens ſeiner politiſchen Freunde, daß die ganze Kanal
angelegenheit eine bayriſche Angelegenheit ſei und bleiben müſſe.
Es wäre ein Verhängnis für das Land, wenn ſich in der Verkehrs
vrwaltung ein Eiſenbahnpatriotismus geltend mache. Redner
wünſchte eine Verbindung des Eiſenbahn und Waſſerverkehrs
Baherns. Häberlein (lib.) betonte, die AuffaZung der Libe
ralen ſei, daß der Bau des Kanals und der deütſchen Waſſer
ſtraßen nicht ausſchließlich Aufgabe der Einzelſtaaten, ſondern des
ganzen Reiches ſei, weil ſie dem Reiche zugute kämen. Er würde
es bedauern, wenn in der Waſſerſtraßenfrage dieſelben ſchweren
Fehler gemacht würden, die man in der Eiſenbahnpolitik zum
Schaden des Landes gemacht habe. Säckler (Soz.) ſagte, es
ſolle daran gedacht werden, in der Kanalfrage auch mit Oeſter
reich zu einem Vertragsverhältnis zu kommen, Red-
ner hofft. daß der Ausbau des Kanals und der Waſſerſtraßen
durchgeführt werde im Intereſſe der bayriſchen Jnduſtrie. Dabei
müſſe man darauf bedacht ſein, daß beim Waſſerſtraßenban wich-
tige Jnduſtrieplätze nicht umgangen würden.

Hamburg, 24. Febr. Die Bürgerſchaft bewilligte
geſtern einſtimmig ohne Debatte weitere 10 Milli-
onen Mark für die außerordentlichen
Kriegsausgaben Hamburgs. Nunmehr haben
die für dieſen Zweck zur Verfügung geſtellten Mittel die
Höhe von 119 Millionen Mark erreicht.

Abſchied des Grafen Oberndorf aus Kriſtiania

Kriſtianig, 25. Febr. Der König emfing geſtern den
hieſigen deutſchen Geſandten Grafen v. Obern-
dorff, der ſein Abberufungs ſchreiben über-
reichte. (Graf Oberndorff iſt bekanntlich zum Geſandten
in Sofig ernannt. Schrift.)

Prag vhne Waſſer
Prag, 24. Febr. Jnfolge eines Bruches der Drudck

rohrleitunmg des Prager Waſſerwerkes iſt die Prager
Trinkwaſſerleitung ſeit Dienstag mittag unter
brochen. Die Waſſernot iſt ſo groß, daß auch induſt ri-
elle Betriebe und Vergnügungslokale geſperrt
werden. An der Behebung des Bruches wird Tag und Nacht ge
arbeitet. Auch Militärmannſchaft nimmt an den Arbeiten teil.

großer Reiz. Vorzüglich war Hanns Sch reiner als
ſcher, derb- gütiger Gutsbeſitzer; er war auch der eng e, der die
Mundart echt wiedergab. Max Gckhardt als Hilfsprediger
Haffke eine der beſten, lebensvollſten Geſtalten aus Suder
manns Dramen gab ſich zwar alle Mühe breite Oſtpreu
ßiſch vecht gut zu ſprechen, bekam aber die Klangfarbe doch nicht
heraus, Der Wirkung ſeines Spiels tat das aber wenig Abbruch.
Keine Linie war in dieſer Geſtalt verzerrt und mit Recht die
Schlichtheit und Lauterkeit des Charakters betont worden. Ein
liebes Ding war die kleine Trude Jrma Grawis. Kurt Wilcke
verſtand aus dem ziemlich primitiv Hartwig manche
Feinheit herauszuholen. Dora Debicke gab die vertrunkene
litauiſche Landſtreicherin mit derber Wirklichkeitstreue.

Daß im zweiten Aufzug, zur Abendbrotzeit, die Bühnefaſt dunkel iſt während zu Johanni in Oſtpreußen um dieſe
Stunde faſt noch Tageslicht herrſcht, hätte nicht vorkommen

dürfen. H. Reißner.cm

Die Erſtaufführung von Weingariners Oper
„Dame Kobold“

Die Uraufführung von Felix Weingartners neuer Oper
„Dame Kobold“ im Hoftheater in Darmſtadt geſtaltete ſich auch
äußerlich zu einem intereſſanten r Eveignig. Aus
allen Teilen Deutſchlands waren Bühnenleiter erſchienen, ſo die
Generalintendanten von Frankenſtein (München). Baſſermann
(Karleruhe), die Direktoren Georg Hartmann vom DeutſchenOpernhaus und Zimmermann Düheldorf Taucher (Chemnit),

Rencker (Zürich). Viele Opernbühnen, die nicht durch ihre Leiter
vertreten waxen, hatten ihre Kapellmeiſter entſandt. Die Oper
war ein voller Erfolg. Der Text iſt nach dem gleichnamigen
d iel Calderons in drei Akten und zwei Verwadlung ſgenen

itet. Die Muſik. in mögartiſchem Stiie, eine
Fülle feinſter Schönbeiten auf und iſt ſo ein mehr als e

ngt- ſt dirigierte und wurde durch zahlreiche
Hervorrufe und Blumenſpenden gefeiert.
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Provinz Sachſen und Umgebung
Der Krieg und die Krieger

Greiz, 24. Febr. Eine Kunde aus Samoa) Seita des eben alle Nachrichten aus Samog auf
Nach der Beſetzung Samoas durch die Engländer wur

die Deutſchen verhindert, irgendwelche Nachrichten in die
imat gelangen zu en. Nur einmal kam die Kunde nachLutſchland von der Verhaftung anſäſſiger Deut-

ſcher, als Kr fangene nach NeuSeeland verſchickt
wurden. Au r Engländer albes deutſche Gold
aus dem Vekehr gezogen und es durch engliſches erſ
Das deutſche Gold wurde nach Auckland (NeuSeeland) gebracht.
Allem Anſchein nach hat man engliſcherſeits nur die ſeb-
e Deutſchen gefangen nach Neu Seelandüberführt, denn durch eine deutſche Schweſter, die jetzt von Samoa
in angekommen iſt, wurde mitgeteilt. daß der militärdienſt

ichtige Sohn des ger Bürgerſchullehrers Güther, der

als P en r er n remunter ſei, alte Stellung weiter bekleide, natürlich unter
ſetzt. engl Leituerg, und daß es auch ſonſt allen Deutſchen
in Samoa a gehe, was alle Angehörigen von in Samoa leben-
den Deutſ mit Genugtuung vernehmen werden.

W. Naumburg, 24. Februar. (Auszeichnung). Major
Anders erhielt vom König von Sachſen das Ritterkreuz 1. Klaſſe
des Albrechtsordens,

W. Jena, 24. Februar. (Flottenbund deutſcher
graue n). Nach einem Vortrag des Profeſſors Lietzmann
wurde geſtern hier eine Ortsgruvpe des Flottenbundes deutſcher

en ündet. Sie iſt die 22., in Thüringen.
Zerbſt, 24. Febr. Deutſcher Frauendank.) Auch

in unſerer Stadt d en Je rvereine zu einem Ausſchuß für den Deutſchen Fraue zu
ſammengeſchloſſen.

X Nerſeburg, 24. Febr. (Das hieſige Landſturm-
Jnfanterie-GErſatz-Bataillon) ſoll dem Vernehmen
nach gang bedeutend verſtärkt werden. Es kommen an gegen
500 Mann Zuwachs aus Belgien in Frage. Bezüglich
der Einquartierung und Verpflegung will die Stadt der Heeres
verwaltung gegenüber das denkbar weiteſte Entgegerrkommen
beweiſen, obwohl die ſtädtiſchen Laſten ſchon beträchtlich ſind.
Als Quartiere ſind auch Schulen ins Auge gefaßt. Bisher
wurden die Mannſchaften des Bataillons in den Quartieren be
zöſtigt. Es iſt jetzt an eigene Verpflegung gedacht.
unterhandlungen mit der Jntendantur ſind im Gange.

tu. Leipzig, 24. Febr. (Der Verband reiſender
Kaufleute gibt bekannt, daß 4811 Mitglieder unter den
Fahnen ſtehen und bis Ende vorigen Jahres 176 den Tod für das
Vaterland erlitten haben. An Unterſtützungen verausgabte der
Verband bis zum gleichen Termine 463 930 Mk.

Jeßnitz, 24. Febr. (Kriegerbegräbnis) Auf den
hieſigen neuen Friedhofe fand die dritte Beſta ttung eines Kriegs
teilnehmer ſtatt. Unſer Mitbürger, Bäckermeiſter Hermann
Worg, der dem Oſtheere angehörte und im Felde einem
Schlaganfalle erlegen war, wurde auf dem von der Stadt für
Kriegergräber bereitgeſtellten Teile des Friedhofes zur letzten
Ruhe beſtattet. An der Leichenfeier nahmen teil eine mit der
Fahne erſchienene n des Militärvereins Jeßnitz, Ver
treter der anderen militäriſchen Vereine und der Bäckerinnung,
ſowie zahlreiche Bürger. Pfarrer Mittelſtraß legte ſeiner
ergreifenden Rede das Bibellvort Jeſgias 28, Vers 29, zu
Grunde. Nach dem Gebete am offenen Grabe wurden dem im
Dienſte für das Vaterland gebliebenen Feldzugsteilnehmer die

des Militärvereins nachgeſandt. Er vuhe in
rieden.

Halberſtadt, 24. Febr. (Jm Lehrgang für Jugend-
pflegerinnen) ſprach am zweiten Tage des Lehrgangs Dr.
Len z in anſchaulicher und umfaſſender Weiſe über Säug-
lingspflege. Wenn noch vor nicht zu langer Zeit jeder
vierte Säugling durch Gleichgültigkeit oder Unwiſſenheit der
Mütter dem Tode geweiht war, ſo hat die unermüdliche Auf
klärung der Aerzte, beſonders aber die Arbeit in den durch die
Stadtverwaltungen eingerichteten Säuglingspflegeſtätten oder
Kinderkrippen ſichtbare Früchte getragen. Auch der aufklärenden
und belehrenden Arbeit der Jugendpflege biete ſich hier ein
weiches Feld der Betätigung. Fräulein Wetzel, die einen Vor
trag über Kinderhorte übernommen hatte, war leider durch
Krankheit am Erſcheinen verhindert; ihre Arbeit brachte Frau
Superintendent Hermes zur Verleſung. Faſt in allen Städten
mit induſtriellen Einrichtungen, wo die Mütter zum Mitver
dienen herangezogen werden, verſammelt man die ſchulpflichtige
Jugend während der freien Stunden am Nachmittag in ſogenann
ten Kinderhorten, bietet ihnen Unterhaltung, geſunde Veſchäfti
gung im Freien und gibt ihnen Ap zur Erledigung der
Schulaufgaben. Ueber die ſoziale Tätigkeit der Frau
des Krieges ſprach Frau Oberprediger Bärthold. Die Red-
nerin führte zunächſt aus, welche Umwälzungen der Krieg auf
dieſem Gebiete hervorgerufen habe, faſt kein Arbeitsgebiet, in
dem in unſeren Tagen nicht Frauenhände mit tätig ſeien. Dieentliche Kriegsarbeit der Frau beſtehe aber doch darin die zu

etzen, die an der Front kämpfen oder durch den bitteren Tod
dem Familienkreiſe entriſſen worden ſind.

Kirche, Schule, Jubiläen, Ernennungen
Eisleben, 24. Februar. (Abgangsprüfung) AmKönigl. Luthergymnaſium fand geſtern die mündliche Sang

r ſtatt. Beiden Prüflingen, Erich Schottländer und
grißz Höfer aus Eisleben, wurde das Reifegeugnis zuerkannt.

Querfurt, 24. r. (Zur Aufnahme ihieſige Stadtſchuke) wurden geſtern 48 Knaben und58 här n 7 und v angemeldet.
Täümpling, 24. ruar. Die ſilberne Hochzeitfeierte der Rittergutsbeſitzer E. Voigt m ſener Genug

wobei dem Jubelpaar neben den Glückwünſchen der Beamten und
Arbeiter der Rit ter Stüpen und Tümpling die gange Ge
weinde Beweiſe der Anhänglichkeit darbrachte. J

Aus Landes und Stadtparlamenten
Verbandstagun gen Wahlen

Deſſau, 24. Februar. (Anhaltiſcher Landtag). Bei
der zweiten Leſung des Hauptfinangetats für 1016/17 kam es zu
einer längeren Debatte über die Erſtaffelung der Ein
kommenſteuereinheiten, die von 24 auf 86 erhöht werden
ſollen. Der Antrag auf Erſtaffelung der Einheiten wurde abege
lehnt, allerdings nur mit einer ſehr geringen Mehrheit.

Werdau, 24, Febr. ie neue Amtshauptmann-ſchaft die hier auf Beſchluß der Regierung und der Stände
kammern e et worden iſt, ſollte im Juli d. Js. eröffnet wer
den. Der Eröffnungstermin iſt jedoch verſchoben worden weil
während des Krieges nicht die genügende Zahl Beamten für die
neue Amtshauptmannſchaft vorhanden iſt und weil die Teilung
des Bezirksverbandes Zwickau, die erfolgen müßte, weil der Be

rk der Amtshauptmannſchaft Werdau von der Zwickauer Amts
ſchaft abgetrennt worden iſt, auf Schwierigkeiten ſtößt.rn er er aorſteher. n t netenſitzung wurdean Stelle des verſtorbenen Gadtvererdneten. Vorſtehers Jüſtiz

rat Ulrich, der bisherige ſtellvertrebende Stadtverordneten Vor
ſteher, Juſtizrat Becker und an deſſen Stelle der Stadtverord-
nete Fabrikbeſitzer Struck gewählt.

R. Gotha, 24. Febr. (Stadtverordnetenſitzung.)Die Stadtverordneten z ihre Zuſtimmung e Ver
trage des Stadtrats mit der Thüringiſchen Ele
rungsgeſellſchaft. Derſelbe hat die Uebernahme ele

in die

405 870

5 Straßenbahn in ſtädtiſchen Betrieb zum Gegen
Die Stadt übernimmt die Verpflichtung, bei Uebergang

er Bahn in ſtädtiſchen Beſitz alle im Weichbilde der Stadt
legenen Teile der im Bau begriffenen Fernbahn nach Fried-
richroda--Tabarz Walters hauſen mit zu über-
nehmen. Die Stadt hat daher alle durch den Bau erforderlichen
Pflaſterungsarbeiten zu tragen, zu deren Koſten die Geſellſch
einen Zuſchuß von 50 000 Mark leiſtet. Weiter überläßt die
Geſellſchatf der Stadt aus den Einnahmen vom Fahrgeld icrner
halb der Stadt einen Anteil von 335 Prozent. Die Rechnung
der Stadthauptkaſſe ſchließt in der Einnahme mit 2604 608 Mk.,
die Ausgabe beträgt 2 199 128 Mark, ſo daß ein Ueberſchuß von

on a r Dur T Die m die r.r hr 1914 ergibt einen Rückgang in allenSteuerſtufen. Es mußten z. B. 8366 Mark nſedergeſchlagen
werden, und 89 504 Mark mußten an Kriegsteilnehmer ganz er
laſſen werder.

Lebens- und Genußmittelfragen
Weißenfels, 24. Februar. Höchſtpreisfeſtſehun

e n) Jn der geſtrigen Sitzung der Preisprüfungsſtelle wurde der
döchſtpreis für Liter Milch auf 24 Pfg. feſtgeſetzt. Der

Milchverwertungsverein hatte eine Erhöhung um 3 Pfg. für das
Liter beantragt. Von dem Erlaß einer Verordnung über die
Regelung des Milchverbr in Schankwirtſchaften,
Kondidorei'en und dergleichen wurde vorlärfig Abſtand
e da eine allgemeine Knappheit, die eine ſolche

egelung rechtfertige, nicht vorhanden ſei. Der nächſte Punkt
betraf die Höchſtpreisfeſtſetzung für Spinat. Gegenwärtig koſtet
1 Pfund Spinat 25 Pfg. Jnfolge der ungünſtigen Witterung iſt
eine weitere Steigung der Preiſe zu erwarten Da jedoch mit Ein
tritt der wärmeren Frühjahrswitterung gerechnet werden müſſe,
die wieder friſchen und auch billigeren Spinat bringe, wurde eine
Preisfeſtſetzung vertagt. Nach längerer eingehender Beſprechung
wurden für Schweinefleiſch folgende Hächſtpreiſe feſtgeſetzt:
das Pfund friſches rohes Bratfleiſch (Rücken, Kamm, Keule)
1,45 Mk., zubereiteter Schweinebraten 2,40 Mk., friſches rohes
Kochfleiſch ohne Knochen 1,35 Mk., gehacktes Schweinefleiſch ohne
Zuſatz von Rindfleiſch 1,70 Mk., gehacktes Schweinefleiſch und
Bratwurſt mit Rindfleiſchzuſatz 1,70 Mk., friſche oder gepökelte
Schweinsknochen 0,80 Mk., Pökelfleiſch 1,50 Mk., Schinken mit
Knochen, geräuchert 1,65 Mk., Schinken ohne Knochen, geräuchert
2,00 Mk., Schinken ausgeſchnitten gekocht 2,80 Mk., Schinken aus-
geſchnitten roh 2,60 Mk., friſcher Speck und Schmer 1,85 Mk.,
beſter geräucherter Karbonaden- oder Schinkenſpeck 2,40 Mk.,
anderer geräucherter Speck ohne Knochen 2,40 Mk., Wurſtfett
1,50 Mk., ausgelaſſenes Schweineſchmalz 2,40 Mk., friſche Blut
und Leberwurſt 1,80 Mk., geräucherte Blut- und Leberwurſt
2,00 Mk., Mettwurſt ohne Zuſatz von Rindfleiſch 2,20 Mk., Knack
wurſt 2.20 Mk.- Zervelatwurſt 2,40 Mk., Preßkopf 1,80 Mk., Ge
füllter Schinken 2,20 Mk., Sülze und Schwartenwurſt 1,20 Mk.

achsſchinken 2,20 Mk., Zungenwurſt, geräuchert 2,20 Mk. Zum
Schluß wurde bekanntgegeben daß bisher über 17 000 Zentner

Kartoffe In an hieſige Einwohner zur Abgabe gelangt und
weitere Beſtände bereits angekauft ſind, die zunächſt den Bedarf
bis in den Monat April hinein decken werden. Die Ab
gabe der Kartoffeln iſt an der Hand der Ausweiskarte geregelt.
Ferner wurde bekannt gegeben, daß der Stadt monatlich
58 Zentner Jnland- und 12 Zentner Aushandsbutter
überwieſen worden ſind. Da dieſes Quantum indeſſen den Bedarf
bei weitem nicht deckt, iſt der Magiſtrat höheren Orts vorſtellig
geworden behufts Ueberweiſung größerer Mengen Butter und
Margarine.

Wer Brotgetreide verfüttert,
verſündigt ſich am Vaterlande.

X Nerfſeburg, 24. Febr. Die 100 Zentner däniſchen
friſchen Specks), nach deſſen Verkauf die Stadt heute Vor
mittag durch Kaufleute in den verſchiedenen Bezirken beginnen
ließ, waren innerhalb weniger Stunden abgeſetzt. Das Pfund
koſtete 2,95 Mk. Es ſoll verſucht werden, einen weiteren Poſten
zu erlangen. Auch beim heutigen Kartoffelverkauf gab
es wieder ungeheueren Verkehr.

Aus Anhalt, 24. Febr. (Die Einführung derButterkarte in ganz Aunhalt) dürfte demnächſt er
folgen. Der aus den Bürgermeiſtern und Kreisdirektoren be
ſtehende Verwaltungsausſchuß hat ſich in einer am letzten Diens
tag abgehaltenen Sitzung mit dieſer Frage beſchäftigt und eine
erweiterte Kommiſſion mit der Weiterberatung der Angelegen-
heit beauftragt. Es dürfte demnächſt eine Zählung der im
garzen Lande zum Verbrauch gelangenden Buttervorräte vor
genommen werden, um feſtzuſtellen, in welcher Weiſe die Ver
teilung der Vorräte erfolgen kann.

Bernburg, 24. Febr. (Milchkarten.) Der Magiſtrat
hat zur Regelung der Milchpreiſe und des Milchverkehrs eine
Verordnung erlaſſen, die eine vorläufige Verſorgung der Kinder
bis zu 2 Jahren, der ſtillenden Mütter und der Kranken mit
Milch in der Weiſe herbeiführ?, daß zunächſt 5 Liter für die
Perſon als Mindeſtgrenze ſichergeſtellt werden ſoll. Dieſe Menge
kann durch den Magiſtrat jederzeit erhöht werden. Wer zu die
ſem Zwecke Milch von der Stadt beziehen will, erhält eine
Milchkarte. Milcherzeuger, ſowie Milchhändler ſind ver
pflichtet, bis zu 20 Prozent ihrer täglichen Milchmenge dem
Magiſtrat Verfügung zu ſtellen und zwar zum Höchſtpreiſe
von 24 Pf. pro Liter. Die Milchkarte darf an andere Pep
ſonen nicht überlaſſen werden.

Koburg, 24. Februar. Einſchränkung des Bier
genuſſes). Die immer drohender werdende Bierknappheit ver
anlaßte die hieſigen ſowie Sonneberger Gaſtwirtevereine zu
gemeinſamen Beratungeen über Maßnahmen zwecks Ein
ſchränkung des Biergenuſſes ſeitens des Publikums,
um nicht Gefahr zu laufen, im Sommer überhaupt ohne Bier
zu ſein. Wie das „Kob, Tbl.“ berichtet, ſoll, um bierloſe Tage
zu vermeiden, möglichſt an gewiſſen Tages und Nachtzeiten der
Bierſchank eingeſtellt, andere Getränke dagegen zu tunlichſt an
gemeſſenen Preiſen geführt werden, Auch dem Flaſchenbierhandel
als Nebenerwerb will man möglichſt ſteuern, um zur Exiſtengmög
lichkeit der Wirtſchaften etwas mehr Bier zuerkannt zu bekommen.
Zwecks Erledigung weiterer ſchwieriger Verhältniſſe und Fragen
wurde eine gemeinſame Kommiſſion gewählt

Vieh und andere Märkte
Weimar, 24. Februar. (Der Schweinemarki) war

mit nur 47 Ferkeln beſchickt, die mit 68—-75 Mark das Paar an
geboten wurden.

Naumburg, 24. Februar. (Der erſte diesjährige
Taubenmarkt) machte, wie das „Tablt.“ ſchreibt, auf den
Beſucher einen kläglichen Eindruck. So manche Zucht, deren Be
ſitzer im Felde ſteht, iſt eingegangen, andere mußten wegen der
hohen Futterpreiſe (18--20 Mark der Zentner) aufge

oder eingeſchränkt werden. So waren nur 41 Eingelbe-
lter mit meiſt auch nur geringem Jnhalt zur Stelle. Die

beſſeren Edeltauben fehlten ganz. Die Preiſe waren gedrückt.
W. Koburg, 24. Febr. (Viehverkaufsbeſchrän-

kungen,) Nach einer heute erſchienenen Miniſterſalbekannt-
machung iſt der ge werbsmäßige Verkauf von Vieh im Hergzogtum
Koburg nur mit ſchriftlicher Genehmigung der zuſtändigen Be
hörde geſtattet. Schlachtungen von trächtigem Vieh, von weib
lichen Kälbern, Schafen, ſowie Schweinen unter 150 Pfund und
von Kälbern unter drei Wochen ſind verboten. Auch Haus
ſchlachtungen iſt eine weſentliche Beſchränkung auferlegt

Betrieb wird jedoch eingleiſig aufrecht erhalten.

ſtecken geb

Krankheiten, Unglücks und Todesfäne
Zeitz, 24. Februar. Bürgermeiſter a. D. Jacobif)

Am Mittwoch früh ſtarb der älteſte Einwohner von 8 Herr
Bürgermeiſter a, D. Ludwig Jacobi im Alter von Jahren.
Der Verewigte, der, wie die „Z. N. N. ſchreiben, am 21. Juli
1818 in Sachſen burg bei Oldisleben geboren wurde, war zu

23rhermeiſter von Nehbra und ſpäter Bürgermeiſter von

Artern.W. Jlmenau, 24. Febr. (Todesfalk) Jm Alter von
92 e c hier der frühere Bürgermeiſter Grnſt Ripper-

er geſtorben.
W. Apolda, 24. Febr. (Vom De-Zuge zermalmt.) Der

hier zur Aushilfe angeſtellte Wirker Guſtav Franz wurde
von einem hier durchfahrenden D-Zuge erfaßt und ſo zermalmt,
daß der Tod ſofort eintrat.

W. Sondershauſen, 24. Febr.

gehen an ihren
nd den 15 Jahre alten Jungen Arthur Stavffn n Kr' n der Nähe des Verunglückten befindliche

Lehrheuer Rofa von hier, erlitt ebenfalls Verletzungen, die ſeine

r in das ftskrankenhaus zu eben zur
Folge hatten.

Sturm und Waſſerſchäden
Schneeverwehungen auf der Eienbahn

Das eitte Gleis der Streche Waten ſtedt Schöppen-
ſtedt iſt infolge Schneeverweh unfahrbar gevorden. Der

Die Strecke
Schwaneberg Blumenberg iſt aus gleicher Urſache
geſperrt. Der pug Nr. 841 war auf dieſer Strecke im Schnee

leben. Die Züge 841 und 842 verkehrten des
halb am 24. Februar nur zwiſchen Schwanberg und tebeck.
Das Gleis Halle Magdeburg iſt zwiſchen den Stationen
Niemberg und Stumsdorf ebenfalls unfahrbar gewor
den. Der eingleiſige Betrieb konnte jedoch ebenfalls aufrecht er
halten werden. Die Störungen werden, wie die „M. Z. ſchreibt
vorausſichtlich nur höchſtens einen Tag

Ueberſchwemmungen und Feuersbrünſte
Ziegenrück, 24. Februar. (Großfeuer.) Jm benach

barten Liebſchütz brach geſtern nachmittag im Anweſen des
Landwirts Wilhelm Krauße Feuer aus, das auch auf das an
grenzende große Gut des Landwirts Wilhelm Schul seKö-
nitz er übergriff. Beide Güter wurden vollſtändig einge
äſchert Der Beſitzer des erſteren Anweſens ſteht im Felde,
während von SchulzeKönitzer drei Söhne unter den Waffen
ſtehen, nachdem einer im vorigen Jahre gefallen iſt.

W. Eiſenberg, 24. Febr. (Zwei Gebäude ein
geäſchert.) Aus unbekannter Urſache entſtand nachts in der
Scheune des Gartenarbeiters Hitzſchke ein Feuer, das auch
auf das Wohnhaus übergriff. Beide Gebäude wurden in Aſche
gelegt.

W. Kronach, 24. Febr. (Brandſtiftung Im benach-
barten Lahm brannte die vor zwei Jahren neu erbaute
Schneidemühle völlig nieder. Es wird Brandſtiftung arr
genommen.

Diebſtähle und andere Straftaten
W. Vienenburg, 24. Febr. (Ein ſchweter Junge

feſtgenommen. Am letzten Sonntag wurde in Lochtum in
einer Scheune der vor einiger Zeit aus dem Gefängnis Harz-
burg entwichene Kellner Schramm aus Abbenrode
ſchlafend überraſcht und dem Gefängnis Goslar zugeführt. Der
Feſtgenommene hat viel auf ſeinem Konto ſitzen.

Halberſtadt, 24. Febr. Vorſicht vor halben Geld-
ſcheinen.) Ein niederträchtiger Betrug wurde der Jnhaberin
eines hieſigen Fleiſchergeſchäftes geſpielt, deren Mann auf dem
Felde der Ehre gefallen iſt. Von einer Kundin wurde ihr
ein zuſammengefalteter Zehnmarkſchein zur Zahlung
überreicht, den die Geſchäftsfrau in der Haſt zu öffnen unter
ließ. Bei der Abrechnung ſtellte es ſich ſpäter heraus, daß der

in durchgeriſſen war.See n 24. Febr. (Auch der Spießgeſekle
feſtgenommen.) Der Dienſtknecht Otto Seidler aus
Drobiſchau, ein Spießgeſelle des kürzlich zu längerer Zuchthaus
ſtrafe verurteilten Einbrechers Seidler, wurde jetzt verhaftet

Wer ſparen will!
übertrofſene, kalt abwaſchbare Linon-Dauerwäſchelgteeie Zu erhehke O. Klappenbaceh. raten 41

GwSSTSATVVVWUVUUGGGGEAoAoOII—.. G
Verantwortlich:

für den politiſchen Teil: Dr. Mätzold; für Proving, Börſen- und
Handelsteil: M. Ebeling; für Oertliches, Gerichtsſaal, Kongreſſa
und Sport: H. Mieſchner; für Feuilleton, Kunſt, Wiſen chaft und
Vermiſchtes: H. Reißner; für den Angeigenteil: O. Kreibohm.

Sprechſtunden von 10 bis 1 Uhr.
Alle die Schriftleitung betreffenden Zuſchriften ſind nicht

perſönlich oder an die Geſchäftsſtelle bzw. den Verlag, ſondern
lediglich an die

„Schriftleitung der Halleſchen Zeitung in Halle (Saale)“
zu richten.

Halleſche ZE SFeitung

außer in der Geſchäftsfſtelle
in folgenden Zigarrengeſchäften käuflich

zu erhalten:

Barthel Naeter, Markt 22.
Auguſt Brauns, Liebenauerſtr.
Osw. Pretzſch Gr. Steinſtr. 44.
Georg Schlereth, Gr. Steinſtr. 29.
Joh. Schloßmann, Leipzigerſtr. 12.
E. Tiſcher, Mäahlweg 22, Eing. Bernburgerſtr.

Hermann Weiſe, Deligſcherſtr. 95.
Otto Welſch, Steinweg 46/



r Letste 5 Tage! W 6834
Gastspiel Paul Beckers.

Theater

Savari's flisgonde Hunde. anCarl Pauly. 3 Hassons. und Baulchen. n u m h

Aula 8.10 Vhr.

Evangelischer Bund Halle Altstadt.
Kriegsversammlung 1552 en Fcren

Sonntag 27. Februar 1916, abends St Uhr. Eintritt frei. durch das wir
icht punktuell abbildendeMarktkir che. Be werden dieStadtealngechor. Eeöſfnung: Professor Genest.

Vortrag: Felddivisionspfarrer Lic. Bauke, Lüttich:
In deutschen Belgien., aus dem Leben und der Arbeit.

I n

zu immer schlechter.

v m

C Ausrüstung
Unkerzeuge urdWexten, Sosken, Hosenträger

Halszhinden, Fusslappen
Militär-Mützen

(ü biebermann, Aen in.
Fernruf 1505.

Stadt- Theater
3 den 26. Febr. 1916.

e En a 10 ur Male!Das Varrengorieht
e von Paul Graener.

Hierauf die Balletpantomime
Der Schneemann.

reinen

Der TroubadourS abends Tausend und eine Iaeht.
t

Auswärtige Theater.
Leipzig.

e Theater Sonnabend Sa
Altes Tbeater: Sonnabend Die

beiden Klingsberg.
Operetten Theater: Sonnabend:

Die Prinzeſſin vom viil.

o

Magdeburg.
StadtTheater: Sonnabend: Jphi

genie.
Weimar.

HofTheater: Sonnabend: Das
Konzert.

Hervorrag. Neuheiten in

Konfirmations-
Erinnerungen.

Glasbilder,
Konſirmationskarten,

Paten-Abbitten
unr ſolide Ware g7

empfiehltAlbin tientze,
u d. Rab.-Sp.-Ver.Schmeerſtraße 24,

Klavier Unterricht
wird gründlich erteilt

Große Brauhausſtraße 22 II.

Nacken-Rüschen

Bilder nach dem Randoe

o. W. Trothe,
Poststrasse 10. Optisches Spezial-Institut.

Telephon 2916. Gegr. 1816,
ZTeiss

Punktalgläser
punktuell abbildende Brillengläser für

Kurz und Weiltefehtigkelt und Astigmatismus.
Deutliche Abblidun

bei jeder Blickrichtung bis zum Rande des Glases.

als bel gewöhnlichen, nieht punktuell abbildenden Brillengläsern.

Mode- Artikel
F 3 treffen Neuheiten in diesen Artikeln ein, die es uns möglichTäglich machen, dauernd neue Master in grosser Auswahl zu bringen.

Blusen-Kragen wit Met-etiy 15 15 95 t.
Moderne Ecken unTeller kragen W Stück 95 835 58 4S pt.

oder Kragen sgtüeck 128 85 7 S pr.
Stuart-Kragen We v fo 90 85 7 S p.
Westen Tit Stuert- oder See 150 135 ſ10 r.

mit Stehkragen m Waween mit 5 925 195
Jabots Filetspitzen garniert Stück 28 22 I
Jabots lener üetearrntut Bee 18 95 S5 r

Mod. kleine Batistschleifen stücx 75 G8

Tüll-Lätzchen e S 18 10 75 Gr
Tüll-Lätzchen t Tellerkrasen. e 195 Sr.
Spachtel- Kragen e e 98 35 70 GO r
Stuart-Rüschen 932 Sag et 195 17 125

Kinder- Garnituren Se sagt o 85 7 O
Kinder Kragen mit Hohlsauw 85 75 65 4 Sr.
oder Spachtel Stück

Kieler Garnituren unkelblen 150 25
Kieler Kragen unkeblauu, I 85 G pr.
Kieler Knoten “erweh. Meter 75 65 48 3S r.

Kinder-Blusen-Schleifen 75 65 50 S r
Stück

Kinder-Handtäschehen ſener 95 75 r
verschiedene Formen

Kinder-Pompadours reizende Varbe O t

F

Trauer- Schleier Tüll oder Grenadine
verschiedene Grössen, Stück 395 275 200 O p.

Schwarze Samt- oder 5Seidengürtel Stück 37 300 275 Soo
urn e 65 58 48 35 r.

Brogeheher h 48 38 25 10 pt.
Zeniaeree urt eher 95 75 50 25 vt.
Schwarzes Samt Aumm eGürtelband Meter 550 400 250

Damen-Lecler- m Perltaschen n großer, gewogoner Auswahl

Brummer s Benjamin
Grosse VIrichstrasse 22- 23.

Saal der Loge zu den fünf Türmen, Albrechtstr.
Mittwoch, den 1. März, abends s Uhr

LAMBRINO
Schumann Abencdl.

Sonate Fis moll. Kinderszenen,
Romanze Fis dur.

Traumeswirren.
Konzertflügel: „Blüthner“.

Karten zu 3.10, 2.10, 1.55, 1.05 bei Heinrich Hothan.

Faschingeschwank.,
Arabeske.

Der für Sonnabend angekündigte Vortrag des Herrn
Professor Amelung

Antigone des Sophokles
muss wegen Erkrankung des Vortragenden verlegt
werden. Die gelösten Eintrittskarten behalten ihre

Gültigkeit. (6854

Beim Blicken
durch das nktuellabbildende Erinengit,

bleiben die Bilder von der
Mitte bis um Rande Fut.,

Reformbeinkleid
DirootoirenoeenTurnhosen

für Damen Nädchen
in ſehr ſt gern n 130

I. Sehnoo

Ia. neweiß u. gelb, Pfd.Doſe 1,25 Wir

haus Saas,Poſtſtr. am Leipziger Turm.

Klettenwureel Haar
rl Jahn in Gote i Toilettent zur

ch des Hasres urd ini e S ens und e

hren eingeführt, 6 an

ging S unAlvin ne
Schmeerſtraße 24. h

n e v m n 3
z Futterkalk

gegen modert
empfiehlt (718

Ernst «Jentzseh,
Leipzigerſtr. 31.

n L. EILm e e e e e e nennen
Eine

Ringofenziegelei,
die jährlich 2 Millionen Steine
produziert, ne b Hut an yraenLand, im Sſten ehr ſchön gelegen
an einem ſchiſffbaren Fluſſe, an

der Chauſſee und Bahn, iſt ſofort
günſtig zu verkaufen.

fferten unter Z. c. 115 an dieGeſchäftsſt. d. sig 6624

Keſſel eOtto Sparmann,
Gr. Steinſtraße 47. (1375

Hohe Preiſe
ſagen ſür ſämtliche t Damen

ache S rrenſa wen a e ganz
nalte ebi a Gold oderS efällige recht baldige

Offerten erbitte nur ver Po
H. Reiter Gr. Märkerſtr. 21, I.Jerusaſems -Verein.

Montag den 28. Februar nachmittags 2 Ubr,
Vortrag des Herrn Schulrat Eberhard aus Greilz

über: ha„Das Bildungswesen in der heutigen Türkei“,
im Gemoindehaus, Albrechtstr. 27 (Oberer Saal).

Vogel als Prophet.68 J Hoſenträger e
Vertreter B. Döll. Sehr große Auswahl. [26

H. Scehnee Nacht. Gr. Steinſtr. 84.

Reichhaltiges

Ersatzteillager

Nerovodurgereiraeso 17/19.

Vapdwwörtöchattlche Nachinen

Landwirtsoharfts kammer far die Provinz Sachsen

Central -Ankaufstelle
ar land wirxteehaftl. Masehinen und Geraäte

Ausführungen
brosse

Reparaturwerkstatt

Filiale Halberstaudt
J cbaigetrzess 23-.

Hamburger Nachrichten
hamburg, Speersort 11

Täglich zwei Kusgaben
Hamburg, Speersort

Poſt Bezug 9.-- Mark vierteljährlich (Beſtellgebühr nicht inbegriffen)

Weltvekannte bedeutende politiſche Zeitung
Srſte Börten-, handels und Schiffahrts Zeitung Nordweſtdeutſchlands

Hnzeigenbiatt erſten Ranges
Haupt Seſchäftsſtelle p. Speersort 11

Genaue kinſchriß ertorderkich)

Ausland Kusgabe der Hamburger Nachrichten
Speersort 11 Hermann's Erben, Hamburg Speersort

herausgeder und Derteger der hamburger ſlachrichten and des Hamdurger Kdreßduches
S8owenſtand Zimmer r. 38

Kuswürtige S-üne ch Serün W. 8, Kanonierſtraße 38, I. Annahme
Selchäftsſtelſen? h a e oeſe aDeichſtrage 7
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Beilage zu Nr. 95 der Halleſchen Zeitung

aus Halle und Umgebung
Halle, den 26. Februar.

Keine Stadtverordnetenſitzung
Am Montag, den 28. d. Mt8., keine Sitzung der Stadt

verordneten-Verſammlung.
Halle a. d. S., den 25. Februar 1916.

Der Stadtverordneten Vorſteher.

Kartoffelnot und Landwirtſchaftskammer

In der letzten Gefamtausſ des AllgemeinenBürgervereins für t e ntereſſen kam einder alle greiſe berührt. Auf der
„Kartoffelnot und

Keil.

über die r e di J
grö
elnot der ſtädtiſchen Bevölkerung in die Schuhe ſchoben,

weil ſie mit dem Verkauf zurückhielten, um höhere Preiſe zu er
Das Schreiben der Kammer bat um Namensnennung der

tedner, die ſolche Vorwürfe erhoben hatten, damit, weil Belagem e n worden waren, die Kammer in die Lage

Ausdruck gebracht hätten, nicht mehr in Erinnerung ſeien.
wohl aber auch nicht in der Abſicht, ſich die Namen der Beſchuldiger
zu merken, denn wenn man es „eigentümlich findet, daß die
Landwirtſchaftskammer nach jeder Sitzung mit Anfragen kommt
und wenn man ſich „eine derartige Bevormundung oder Ueber
wachung durch die Landwirtſchaftskammer erbittet“, ſo hat man
eben wenig Neigung, der Kammer bei ihrem Beſtreben, die Tat
Wer feſtzuſtellen, zu unterſtützen. Die Vereinsleitung berief ſich

darcruf, die Namen der Redner wunſchgemäß r inder r 7 veröffentlicht würden, ſo daß es nicht
e Namen er Anfrage einer Körperſchaft mitzuteilen geben

andere Vereine, in denen ebenſo u worden iſt,

nur einen gen von ehe eigen weite
Kreiſe der in ſich ſo daß er wohl Anſpruchauf n Aer feiner Aeußerung erhebt.der Ausſp wurden Wo einigen Seiten wieder ganzelge nein die Landwirte für den Kartoffelmangel in der Stadt

Halle verantwortlich gemacht, obzwar ſelbſt hier zugegeben
werden mußte, daß Froſt Kartoffeln ohne den größten
Schaden nicht verladen und verſchickt werden könnten. Der
Landwirtſchaftskammer empfahl ein Redner liebenswürdiger-
weiſe, ſie möge ſich über die Sachlage aus den Verhandlungen
des Reichs- und Dandtages unterrichten. Jn ſcharfer Weiſe
wurde dieſem Redner von dritter Seite entgegenghalten, daß er
eben auch wie andere zu denen gehörte, die ganz allgemein je
mand beſchuldigen ohne ſich die Mühe des Beweiſens zu geben.
Die Landwirtſchaftskammer der Provinz Sachſen vertrete die
Angelegenheiten der e ne Landwirtſchaft, und
wenn nun Vorwürfe gegen die Landwirte erhoben würden, fo
ſei es ihre Pflicht zu verſuchen feſtzuſtellen, inwieweit ſolche
Vorwürfe in ihrem Bezirk begründet wären. Die Provinz Sachſen
wäre für Kartoffeln übrigens nicht Ueberſchußgebiet, ſondern
Bedarfsgebiet. Es gehe nicht an, der Kammer etwa Abſichten
unterzulegen, die ſie nicht haben könne. Jn dieſelbe Kerbe
ſchlugen noch einige andere Redner, von denen einer beſonders
auf die Schwierigkeiten hinwies, unter denen die Landwirtſchaft
jetzt beſonders zu leiden hat. Ein Sprecher verlangte klipp und
klar, daß wenn Beſchuldigungen erhoben würden, ſie auch ſicherbewieſen werden müßten. Dann habe man auch keinen Grund,
der Kammer dieſe Beweiſe vorzuenthalten. So wogten die Mei-
nungen hin und her, ohne daß es zu einer Uebereinſtimmung
kam. Wie wäre das bei der Verſchiedenartigkeit der Anſchau
ungen auch anders möglich!

Weiterer ReisverkaufJn der Woche vom 28, Februar bis 5. März gelangt in
den einſchlägigen Geſchäften in Halle Reis aus n ſtädtiſchen

Vorräten zum Verkaufe. Zum Kaufe werden trur Perſonen zu
gelaſſen welche ſich im Beſitze eines Heftes vonLebensmittelſcheinen in grüner Farbe befinden.
Auf den Scheit Nr. 1 des Heftes wird ein Pfund Reis zum
Preiſe von 55 Pf. verkauft. Andere Mengen werden micht ab
gegeben. Vom Hefte abge trennte Scheine haben keine
Gültigkeit, berechtigen nicht zum Kauf. Die Verkäufer
ſind verpflichtet, die von ihnen beim Verkauf aus dem Hefte ab
getrennten Scheine aufzubewahren

Brotmarkenerſparnis!
Jn zahlreichen Haushaltungen werden Brotmarkenm, die

für die Ernährung der Familienmitglieder nicht gebraucht und
daher erſpart werden können, in großer Anzahl geſammelt und
zwecklos zurückgehalten. Die Haushaltungsvorſtände werden ge
beten, derartige Broimarken an die zuſtändigen Brotmarken
Ausgabeſtellen zurückzugeben, damit dieſe Marken r die All
gemeinheit, insbeſondere auch als Zuſatzbrotmarken für die ſchwerarbeitende Bevölkerung wieder Verwendung ifnden. Auf dieſe

Weiſe wird jeder Vergeudung von Brot und Mehl
vorgebeugt. Die Brotmarken-Ausgabeſtellen händigen in jedemFalle auf Wunſch eine Empfangsbeſtätigung über die Anzahl der
zurückgegebenen Brotmarken aus.

Anmeldungen zur Landſturmrolle
Der Zivilvorſitzende der Erſatzkommiſſion der Stadt

Halle macht in der vorliegenden Ausgabe ebenfalls bekannt,
daß die Verpflichtung zur Anmeldung zur Landſturmrolle
mit dem Eintritt in das wehrpflichtige Alter, alſo mit der
Vollendung des 17. Lebensjahres beginnt. Die Wehr-
pflichtigen, die bis einſchließlich 29. Februar 1916 das
17. Lebensjahr vollendet haben, haben ſich in der Zeit vom
6. bis 9. März d. J. zwiſchen 8—-121 Uhr und 3-6 Uhr
im Polizeidienſtgebäude, Dreyhauptſtraße 6 II, Zimmer 70,
zur Landſturmrolle anzumelden.

Die Papierſammlung des Roten Kreuzes
Dem Roten Kreuz für die er Abfuhr er leider immer

noch zu wenig Fuhrwerke zur r Tig Wer n driweise e e e e werden Wage ten laut, daß

5„„——- das Papier abgeholt werden möchte, wo aber wux dang ger

ſchehen kann, wenn die Ei ner dem Roten Kreuz hilfreich zur

en W Auch wird tn egeetellen fleißiger zu benutzen e freundlich zPapierſpenden dort n e ſind folgende n
ſtellen eröffnet: Stra s ESteindeg 2 Stan:
weg r Straße 101, Bernburger Straße 30, Süd
ſtraße 55, Mansfelder Straße 68, Geiſtſtraße 82. Haupt
Papierſammelſtelle befindet ſich Thüringer Straße 20. Sämtliche Sammelſtellen, welche durch Platate e kenntlich fin. find un

unterbrochen von morgens 8 Uhr bis nachmittags 6 Uhr geöffnet.
Zur Abholung großer Mengen Papier, wird S die Ge
her d des Roten Kreuzes, Neue Promenade 18 (Fern
precher 661), zu benachrichtigen. Der Halleſchen Schul
jugend wird nochmals ans Herz gelegt, eifrig bei der Papier
ſammlung des Roten Kreuzes r und ihre friſchen
Kräfte in den Dienſt der guten Sache zu ſtellen. Sie mögen da
heim, bei Verwandten, Freunden und Bekannten unermüdlich
Umfrage halten, ob nicht Papierabfälle, Zeitungen, Zeitſchriften,
Hefte uſw. irgendwo im Haushalt ſich vorfinden, das vater
ländiſchen Zwecken zugeführt werden kann.

Brief- und Paketbeförderung über die alte
ruſſiſche Grenze

Zu unſerer geſtrigen Bekanntmachung über das Verbot des
ſtellvertretenden Generalkommandos des 4. Apmeekorps ſei hier-

mit ausdrücklich bemerkt, daß die Briefe und Paket
be förderung über die alte ruſſiſche Grenze durch die
Poſt wach wie vor erfolgen kanm,

Das Eiſerne Kreuz
Leutnant der Reſerve Kurt. Winkler, Skädt. Friedhof

Inſpektor am Südfriedhof in Halle, iſt mit dem Eiſernen Kreuz
ausgezeichnet worden.

n mm en II mm
m
nSweimal täglich

erſcheinen in der Halleſchen Zeitung
(Morgen- und Abendausgabe)

die neueſten
Kriegsnachrichten
Beſtellungen nehmen unſere Trägerinnen,
Filialen und die Geſchäftsſtelle Leipziger
ſtraße 61/62 entgegen für auswärtige Leſer

empfiehlt ſich Poſtbezug.
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Kriegsverſammlung. Sonntag, den 27. Februar, 814 uhr
abends, veranſtaltet der Evangeliſche Bund Halle
Altſtadt eine Kriegsverſammkung in der Marktkirche bei
freiem Einkritt. Näheres im Anzeigenteil vorliegender Nummer.

Kriegsbeſchädigte und Muſik! Auf Grund van Aus-
führungen, die Profeſſor Adolf Kiſt wer im neueſten Heft der
„Umſchau“ veröffentlicht, empfehlen es die HamburgerKachrichten“ als eine höchſt dankenswerte Aufgabe, den
Kriegsbeſchädigten auch das Muſikfach zu erſchließen. Sie
ſuchen an dem Beiſpiel des Grafen Zichh nachzuweiſen, der
mit 14 Jahren durch einen Unglücksfall ſeinen rechten Arm ver
lor und ſich durch die Entfaltung einer bewundernswerten Tat
kraft trotzdem zu einem Konzertſpieler von großem Beruf ent
wickelte, daß die Zuführung der Kriegsbeſchädigten zur Muſik zu
den beſten Hoffnungen berechtige. Für die muſikaliſche Aus
bildung als beſonders geeignet werden die Kriegsblinden
hervorgehoben. Jſt es nun ſchon kühn, ſo allgemeindie Muſik als Erwerbsfach den 'Kriegsbeſchä
digten ſchlechthin zu empfehlen, ſo bedeutet die
Verbreitung dieſer Anſicht bezüglich derKriegsblinden geradezu einen Unfug. Wohl mag
es Ausnahmen geben, die, von Natur dazu befonders beanlagt,
ſich gern der Muſik widmen möchten und nach jahrelangem
Mühen es vielleicht auch zu etwas bringen. Das werden aber
eben nur mit einem beſonderen Maße von Veranlagung und
Energie begabte Ausnahmen ſein. Wer von den Kriegsbeſchädig
ten vor dem Kriege noch keine Muſik getrieben hat und nicht eine
ganz beſondere Befähigung dazu beſitzt, für den gilt: Hände
weg! Wer es trotzdem übernimmt, bringt es im günſtigſtenFalle zum Kneipenſpieler, gewöhnt ſich meiſtens die Untugenden

des Kneipenlebens an, erbettelt oft ſpäter als Leiermann ſein
Brot und endet nur zu häufig als Opfer ſeines muſikaliſchen
Wahns im Rinnſtein. Nein, unſeren Kriegsbeſchädigten,
und namentlich den Bedauernswerteſten unter ihnen, den
Kriegsblinden, ſollte man die Muſik als Beruf im allge
meinen nicht empfehlen; das füllt, wie nun ſchon mehr 5
namentlich durch Fachmänner auf dem Gebiete des Bliweſens, dargelegt, den Kopf mit allerlei künſtleriſchen Gedanten

und endet mit großen Enttäuſchungen, ſchafft unglückliche
Exiſtenzen, macht die r die man in guter Abſicht
glücklich machen wollte, noch unglücklicher. Es gibt für unſereKriegsblinden andere Berufe, in denen ſie, wenn ſie Fleiß und

Tatkraft entwickeln, zu ganz anderer Befriedigung, zu eineminnerlich höheren Glück kommen können. Mag man jene Aus
nahmemenſchen, jene wirklichen Muſikgenies, der Muſik zufüh
ren, für unſere Kriegsbeſchädigten und namentlich unſere Kriegsblinden iſt ſie inz Allgemeinen kein Arbeits
We l für die Muſeſtunden und die Betätigung der Freude

ik mag der Unterricht bei den Kriegsbeſchädigtennd linden noch ausreichen, aber nicht zu einem
Vroterwerb

KriegspatenſchaftsVerſicherung. Außer der Fürſorge für
die tapferen Soldaten im Felde und die Verwundeten iſt wohl
keine Aufgabe ſo dringend wie die Fürſorge für die mittel

Kriegerwaiſen, die ein Anrecht da
daß das Deutſche Volk ſie in ſeinen t nntm ir i e drkn ſorgt. Hier bietet ſich edlen Wohl

Id Haterlkndiſhe r Betät und insbeſo
en es Arbeitgeber und Stern in der Hand, wenn ihre
Unternehmungen in der n ſchweren Zeit beſonders ertragfähig ſind, die Dienſte gefallener treuer An
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Candeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen
eine kleine Spende zu Gunſten der n Waiſen zu belohnen. Um dieſe Leſtrebungen zu fördern, hat der Zu ſgwe

Kriegerbund, Berlin, neuerdings eine KriegspatenſchaftsVerſicherung ins Leben gerufen, die ſich recht lebhaften Zuſpruchs
erfreut, und deren allgemeine Einführung um unſerer armenKriegerwaiſen willen nur zu wünſchen iſt. Alle Anfragen und
Anträge ſind zu richten an die Lebensverſicherungs Aal und
Sterbekaſſe des Deutſchen Krieger-Bundes, Halle a. d. S.,
Meckelſtraße I.

Zur Fütterung der Vögel im Winter. Der Vogelſchutz
verein d und Umgegend macht ganz beſonders daraufaufmerkſ. die Fütterung unſerer hligken, gefiederten
Lieblinge bei Se Rauhreif und Kälte Taxe im
jetzigen Winter wichtiger denn je iſt, weil infolge des
Krieges uns allen außerordentlich viel daran liegen muß, in
dieſem Jahre eine gute Ernte aus Garten und Feld hereinzube-
kommen, wozu unſere nützliche Vogelſchar ganz weſentlich beiträgt. Die Jnhaber der vom Verein im Weichbilde von Halle
und den ſonſtigen Orten unſeres Regierungsbezirkes eingerich-
teten 91 Vereinsfutterſtellen werden deshalb gebeten, die Futter-
ſtellen recht ſorgfältig zu verſorgen und das benötigte u
wie in den früheren Jahren, koſtenlos beim Vorſitzenden abfordern zu laſſen. Neue Vereinsfutterſtellen können dieſes Jahr

leider nicht eingerichtet werden, weil viele Mitglieder während
des Krieges die Zahlung des Mitgliedbeitrages von 3 Mark ver
weigert haben und weil der Preis ſürs Futter außerordentlich

ſtiegen ift. Uebrigens ſind viele Sämereien vom Staate beher ſodaß es nur der umſichtigen Vorſorge des Vorſitzen-
daß noch ausreichender Futtervorrat voriſt. Die Vereinsfutterſtellen in Halle ſind Wer r in ziem

gleichmäßigen Abſtänden verteilt, es iſt aber trotzdem er
wünſcht, daß außerdem recht viel von privater e gefüttert
wird, damit unſere nützliche Vogelwelt gut durch den Winterkommt. Rat und Auskunft über die eine Einrichtung
von Futterſtellen erteilt jeden Nachmittag von 4 Uhr an münd-
lich der Vorſitzende des Vogelſchutzvereins, Herr Juwelier
Tittel. Von ſchriftlichen Anfragen bittet man abzuſehen.

Anpaſſung der Jnduftrie an den Kriegszuſtand. Durch
die Beſchlagnahme des Nickels iſt auch das Vernickeln der Metalle
unmöglich geworden. Man hilft ſich jedoch, indem man die be
treffenden Metallgegenſtände mit Kobalt überzieht, ein Metall,
das dem Nickel vollkommen gleichartig iſt, jedoch ſeltener voram als dieſes.

zu danken war,

Aus den Vereinen
Der Allgemeine Bürgerverein für ſtädtiſche Jutereſſen hie

am Donnerstag im „Ratskeller“ eine Geſamtausſchußſitzung ab
Der geſchäftsführende Lorſtand wurde durch Zuruf wieder

ählt. Dann kam die Kartoffelnot und Landwirtſchafts-
zur Erörterung, worüber wir an anderer Stelle be

richten. Zu den Abrechnungen über Gasanſtalt und Waſſer-
werke wurden Mitteilungen gemacht. Den Jugendlichen wird
jetzt von dem Behörden mehr Beachtung geſpendet, vielleicht tritt
man auch einmal der Frage des hohen Lohnes für jugendliche,
ungelernte Arbeiter näher. Wie ſollte das W nach dem Krieg
werden, wenn das ſo fortgeht, Man iſt dabei, eine gleich-mäßigere Verteilung der Buttervorräte a die Städte in die

Wege zu leiten, da ſich herausgeſtellt, daß in dieſen Regierungs
e mehr als zuviel Butter, im anderen dagegen zu wenig vorhanden iſt. Berlin ſcheint hierin an erſter Stelle zu ſtehen,
denn hier kommt auf den Kopf der Bevölkerung Pfund Butter
wöchentlich. Was dort möglich iſt, ſollte in Halle auch möglich
ſein. Man erhofft vom Magiſtrat, daß er für Halle dieſelbe
Menge Butter wie Berlin herauszuſchlagen verſucht. Es
wurden noch einige Vorkommniſſe vom Produzentenmarkt bekannt
gegeben. Man follte mehr Rückſicht auf das kaufende Publikum
nehmen und es nicht ſo lange bei dem kalten Wetter im Freien
ſtehen laſſen. Jn die Turnhalle gingen mehr Menſchen hinein,
als man jedesmal einläßt.

Der Volksbildungsverein veranſtaltete eine vaterländiſche
Feierſtunde in Wort und Bitd, die einen Ausſchnitt „Aus dem ge
waltigen Geſchehen unſerer Tage“ bot. Vorgeführt wurden far-bige Lichtbilder, die nach Gemälden und Zeichnungen von Künſt
lern, die im Auftrage der Leipziger Jlluſtrierten Zeitung die ver
ſchiedenen Kriegsſchauplätze aufgeſucht haben, hergeitellt ſind. Jn
folgedeſſen bachten ſie viele Vorgänge zur Darſtellung, die durch
phkotographiſche Aufnahmen nicht feſtgehalten werden konnten
und denen die Künſtler durch das eigene Miterleben beſonders an
ſchauliſche Züge verleihen konnten. Der Redner, Herr Dr. Klau-
dius aus Berlin, wußte durch begeiſternde Rede die Gedanken
der Bilder lebensvoll darzuſtellen. Am Nachmittag ließ der Volks
bildungsverein den Vortrag in demſelben Naume für die Ver
wundeten der hieſigen Lazarette halten. Eine Zuhörerſchar von
mehreren Hundert unſerer verwundeten Vaterlandsverteidiger
nahm die Darbietung fehr beifällig auf. Die urſprünglich vom
Vrein in gleicher Weiſe beabſichtigte Abhaltung dieſer vaterländi
ſchen Veranſtaltung für die Schuljugend mußte unterbleiben, da
re ten Befürwortung von zuſtändiger Stelle nicht gewährt
w

Halleſches Theater- und Konzertleben J
Stadttheater

Paul Graeners neueſtes Werk „Das Narren gerichtdas nicht nitr von der hieſigen, fondern auch von der auswärtigen

Preſſe er de e günſtig beurteilt wurde, kommt heuteSonnabend zur 83. Aufführung. Dazu wird wieder die zwer
aktige Ballettpantomime „Der Schneemann“ gegeben. Am
Sonntag, den 27. d. Mts., bietet ſich dem theaterliebenden Publi
kum von Halle und Umgebung abermals doppelte Gelegenheit,
zwei ſehr gute muſikaliſche Werke kennen zu lernen. Nach
mittags kommt als Fremdenvorſtellung bei ermäßigten Preiſen
Verdis Oper „Der Troubadour“ in bekannter Beſetzung
zur Aufführung. Der Sperrſitz koſtet einſchließlich Kleiderablage
und Kartenſteuer für dieſe Vorſtellung 2 Mark, und auch die
Preiſe der übrigen Plätze ſind dementſprechend gehalten. Um

nun den Vielen, die an Wochentagen abends nicht die Zeit
haben, ein Theater zu beſuchen, nochmals Gelegenheit zu bieten
die ſo überaus erfolgreiche Operettenneuheit T. uſend und
eine Nacht“ kennen zu klernen, hat die Leitung des Stadt
theaters das fein muſikaliſche und dabei humorvolle Werk aw
Sonntag, den 27. d. Mts., abends, noch einmal angeſetzt

„Jung muß man ſein!“ Man ſchreibt uns Dieſenneueſten Operettenſchlager von Gilbert übermittelt uns die
Direktion des Walhallatheater s im März durch ein Gaſt
ſpiel des Berliner Apollo-Operettenthegaters im
ter Leitung des Direktors Alfred Dedak, der zugleich die Haupt
rolle übernimmt. „Jung muß man ſein“ iſt unſtreitig der Senſetzt in Berlin; bereits 200 ausverkaufte Häuſer
ſind damit in der „Komiſchen Oper“ zu verzeichnen geweſen.Sämtliche Hauptrollen ſind mit erſiklaſſigen Berliner Operetten
kräften beſetzt. Da bei Varietévorſtellungen das Jugendverbot inS tritt, W u Blüthgen von weiteren e
Darbietungen Abſtand genommen. ſo daß ab 1. mehre rd endl nterw W r en

geſtellten durch 1 ihre
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Ausführungsanweiſung zur Verordnung zur
Regelung der Preiſe für Schlachtſchweine und

für Schweineſleiſch
vom 14. Februar 1916

ur Verordnung zur Regelung der Preiſe für Schlacht
ine und leiſch vom 14. Februar 1916 haben

die zuſtändigen preußiſchen Miniſter jetzt eine Ausführungs
anweiſung erlaf Jhre weſentlichſten Beſtimmungen allgemeiner Art ſind a

Zu S 1: Die e für Schweine ſind Er
zeugerpreiſe, ſie gelten beim Verkauf durch den Vieh
halter (Landwirt oder Mäſter) an den Händler oder
Fleiſcher. Die tſtellung des zu bezahlenden Lebend

s „n tern 5 en“ zu erfolgen. Die
Tiere müſſen daher bei ihrer iegung 12 Stunden
ſutterfrei ſein, oder bis zur Wage einen Beförderungsweg
von mindeſtens 5 Kilometer zurückgelegt haben, wenn für
die entſprechende Sorte bei 4 Ware der Höchſtpreis ver
langt werden darf. Jede Nebenabrede über Entſchädigungirgendwelcher Art, Sawanzgeld, Aufladeentſchädigung oder

c durch die der Höchſtpreis umgangen werden ſoll,
iſt ſtrafbar.

Zu S 2: Die Vorſtände der auf Grund der r
vom 16. Januar 1916 gebildeten Viehhandelsverbände ſinzur Abänderung der Höchſtpreiſe befugt.

Zu S 4: Der Ankauf von Schlachtſchweinen beim Vieh
halter darf nur nach Lebendgewicht erfolgen. Es iſt
zuläſſig, mehrere Schweine zuſammen zu einem Einheits
preis für 50 Kilogramm z r zu verkaufen oder
zu kaufen, doch müſſen es gleicher Gewichtsklaſſe
und gleicher Beſchaffenheit ſein.

Zu re Die Beſtimmung des Abſ. 2, wonach die zu
ſtändige Behörde, d. i. der Gemeindevorſtand, Be
ſtimmungen über die r der Käufer unddie Verteilung der Schweine an ſie auf den
Schlachtviehmärkten erlaſſen kann, bezweckt eine gleich
mäßige Berückſichtigung der Käufer, die bisher an dem
Markt ihre Bedürfniſſe gedeckt haben. Der Gemeindevor
ſtand wird auf Grund der Feſtſtellung, welchen Teil der
dem Marktorte zugeführten Schweine der einzelne Käufer
bisher erworben hat, die Zuweiſung vorzunehmen haben.
Käufe von Schweinen außerhalb des eigentlichen Marktes
ſind auf die den Käufern zum Erwerb anzuweiſende Stück
zahl anzurechnen. Die Heeres und Marineverwaltung
deckt ihren Bedarf in der Regel nicht durch Käufe auf dem
Markt. Sollte ſie ausnahmeweiſe dazu genötigt ſein, ſo iſt
die Gemeinde des Marktortes verpflichtet, der Heeresver
waltung die Erlaubnis zum Erwerb von ſoviel Schweinen,
als ſie braucht, zu erteilen. Erforderlichenfalls iſt die für
die anderen Käufer zugelaſſene Ankaufsmenge im Verhält
nis zum dann noch verfügbaren Angebote herabzuſetzen.

Zu S 7: Nach S 15 bleiben die in F 5 der Verord-
nungen vom 4. November 1915 vorgeſehenen oder auf
Grund des S 5 a. a. O. feſtgeſetzten Preiſe für Schweine-
fleiſch, Schweinefett uſw. bis zum Jnkrafttreten der auf
Grund dieſer Verordnung feſtzuſetzenden Höchſtpreiſe
beſtehen. Bei der Feſtſetzung neuer Preiſe ſind einer-
ſeits die Stallpreiſe in den Bezugsgebieten, die Zuſchläge
für den Handel (8 3) und die Jnterefſen des Fleiſcher-
gewerbes, andererſeits aber auch die Intereſſen der Ver
braucher angemeſſen zu berückſichtigen. Die Regie
rungspräſidenten haben bei der Preis feſt
fetz um g auf eine den höheren Unkoſten des Handels und
des Fleiſchergewerbes in den größeren Städten und In
duſtriegebieten Rechnung tragende Abſtufung der Preiſe
hinzuwirken. Ein angemeſſener Teil des Fleiſches iſt zu
niedrigen Preiſen abzugeben und der Ausgleich durch ent
ſprechende Höherbemeſſung der Preiſe für die beſſeren
Stücke herbeizuführen. Auf die beſchleunigte Durch
führung der Preisfeſtſetzungen iſt Wert zu
legen.

Zu s 9: Die Hausſchlachtungen für den eige-
nen Bedarf des Eigentümers der Schweine dürfen Be
ſchränkungen nicht unterworfen werden.

Zu S 12: Die Beſtimmungen des Erlaſſes vom 8. De
zember 1915 ſind, ſoweit ſie ſich auf den Vèrkauf ausländi-
ſchen Schweinefleiſches, Schweinefettes uſw. beziehen, inſo
weit abgeändert worden, als die genannten Waren nicht
mehr in Verbrauchsſtellen gewerbsmäßig abgegeben werden
r in denen inbändiſche Waren dieſer Art abgegeben
wer

Kongreſſe und Ausſtellungen
Zweite Kriegstagung

der dentſchen Landwirtſchaftsgeſellſchaft
Unter ſehr ſtarker Beteiligung ihrer Mitglieder trat am

24. Februar in Berlin die deutſche LandwirtſchaftsGeſell-
ſchaft zu ihrer Hauptverſammlung zuſammen, die unter
den gegebenen Verhältniſſen die wichtigſte Veranſtaltung
der diesjährigen Land wirtſchaftlichen Woche darſtellte. Der
Vorſitzende Graf v. Schwerin-Löwitz bemerkte: Wir
dürfen mit immer größerer Zuverſicht, mit beinahe Sieges-
gewißheit dem Ausgange des Kampfes entgegenſehen. Aber
je länger der Krieg dauert, deſto mehr wird er ein Wirt-
ſchaftskampf. Die Hoffnung der Feinde beſteht darin, uns
wirtſchaftlich niederzugwingen. Dieſe Hoffnung wird eine

eitle ſein, des ſind wir ſicher. Je länger der Krieg dauert,
deſto mehr wird er hinter die Front verlegt und um ſo
mehr wird das ganze Volk in allen Erwerbsſchichten ge
nötigt, ſelbſt an dem Kampfe teilzunehmen. Jn dieſem
Kampfe ſteht die deutſche Landwirtſchaft an erſter Stelle.
Was wäre aus uns geworden, wenn es uns nicht gelungen
wäre, durch den techniſchen Fortſchritt der Landwirtſchaft
unſer Volk aus eigener Scholle ernähren zu können. Daran
hat die deutſche Landwirtſchafts Geſellſchaft ein gut Teil
Verdienſt. Den geſchäftlichen Mitteilungen iſt zu ent
nehmen, daß die nächſte Ausſtellung der Geſellſchaft
1917 in Nürnberg ſtattfinden ſoll.

Die Verſammlung nahm dann einen Vortrag von
Oekonomierat Vibrans Calvörde entgegen über „Die
Grenzen der Leiſtungsfähigkeit der deutſchen Landwirtſchaft nach dem Kriege“.
Eine Rieſenbedeutung für die Ernährung hat bei uns der
Kartoffelbau. Wenn wir auf den Hektar nur 100 Ztr. mehr
ernten, ſo ergibt das für das Reich ein Mehr von
350 Millionen, das ſind 90 Millionen Zentner Trocken
kartoffeln. Die ganze Einfuhr von ruſſiſcher Gerſte und
Mais beträgt aber nur 70 Millionen Zentner. Der ganze

ausländiſche Kram kann alſo erſetzt werden und wir werden

dadurch unabhängig vom Ausland. Günſtige Verſuche ſind
mit der An ung des Bodens durch gemacht wor
den. Auch bei dem Getreidebau werden wir noch e
ſchritte
Raps, Mohn und Hanf gebaut. Ob der Anbau von Hanf

Sauteri ab. Wenn ruſſiſche Jute zollfrei eingeht, wirdeine übermächtige Konkurrenz ſein. echte walige

Nährmittel und Fette fehlen uns. Wir müſſen auf jedem
Beſitztum Lein, Mohn und Raps anbauen. Ebenſo iſt er
höhter Rübenanbau erforderlich. Das Jammern, daß nicht
genügend Kartoffeln vorhanden ſind, iſt eine maßloſe
e h Man hat bei der Anfuhr nicht genügend
vorgeſorgt. an kann aber von dem Land
wirt nicht verlangen, daß er im Januarund Februar bei 12-13 Grad Kälte ſeine
Mieten aufmacht. Ein eiweißreiches Futter beſitzen
wir in der getrockneten Luzerne, die in der Mark guten
Boden findet. Auch die ganze Lüneburger Heide eignet
ſich zum Luzernen-Anbau. Sorgen wir für Erſatz der aus
ländiſchen Futtermittel, dann können wir uns vom Aus-
land abgeſchloſſen hinſtellen. Wie gut iſt das Klima Bul
gariens für den Getreidebau, wie reich war früher Meſo
potamien. Könnte die Geſellſchaft, die dort die Bahnen
baut, nicht den Anbau von Baumwolle fördern, damit wir
hierin unabhängig vom Auslande werden. Auch der Ge
ntilſebau muß ſtärker betrieben werden. Wenn wir auf
dem betretenen Wege fortſchreiten, dann werden wir in
Deutſchland ruhig 150 Millionen ernährenkönnen. Was uns fehlt, iſt Stickſtoffdünger, aber auch auf
dieſem Gebiete werden wir auskommen. Auf Verſuchs
feldern muß die beſte Art der Düngung ausprobiert werden.
Nützen wir glle unſere Erfahrungen aus, dann wird es uns
möglich ſein, das ganze Volk. zu ernähren, ohne daß z. B.
die Berliner es nötig haben, ſtundenlang vor den Laden
türen zu ſtehen. (Beifall.)

An zweiter Stelle ſprach Prof. Dr. G. Fiſcher-
Berlin über Maßnahmen zum Erſatz der
fehlenden Geſpanne und Leute, insbeſon-
dere durch die Benutzung der mechaniſchen
Kraft“. Der Redner ſchilderte die Einrichtung von land
wirtſchaftlichen Hilfsmaſchinen mit Motorenkraft, wie ſie
auf einem größeren Gut in Brandenburg in Gebrauch ſind.
Eine wichtige Rolle bei dem Erſatz der tieriſchen Kraft
ſpielen die Motorpflüge. Der Staat hat ja auch Mittel
bereitgeſtellt, um die Anſchaffung von Motorpflügen für
Oſtpreußen zu erleichtern. Dampfpflüne ſind leider für
den Einzelbeſitzer zu teuer. Die Verſuche, Mähmaſchinen
durch aufgeſetzte kleine Motoren treiben zu lafſen, ſind nicht
gut ausgefallen.

e J
Die Kriegstagung des Reichsdeutſchen Mittelſtands

Verbandes
Der Hauptvorſtand des Reichsdeutſchen Mittelſtands

Verbandes war am 20. Februar im Preußiſchen Abgeord
netenhauſe zu Berlin zuſammengetreten. Eine allgemeine
Ausſprache ergab Einſtimmigkeit darüber, daß der ſe'b
ſtändige gewerbliche Mittelſtand in allen Teilen des Reiches
unter den gleichen Nöten zu leiden habe. Um eine ein
heitliche Auffaſſung über ſpruchreife Wünſche der kartell
mäßig im Reichsdeutſchen Mittelſtands Verbande zu
ſammengeſchloſſenen Berufsſtände des ſelbſtändigen gewerb-
lichen Mittelſtandes zu erzielen, beſchloß man, die ſchon
früher vorgeſehenen Reichsausſchüſſe für das
Handwerk für den kaufmänniſchen Mittel-
ſtand und für den Haus und Grundbeſitz zu
beſetzen und jedem der Ausſchüſſe das Recht der unbe
ſchränkten Zuwahl zu gewähren. Am Nachmittag traten
die Ausſchüſſe in die Berotung der ihnen überwieſenen An
träge ein. Jm Reichsausſchuſſe für das Handwerk wurden
die gemeinſchaftliche Arbeitsübernahme
durch Handwerkervereinigungen, die notwendigen Verbeſſe
rungen des Vergebungsweſens bei Heeres
lieferungen und die Fürſorge für die kriegsbe-
ſchädigten Handwerker beſprochen. Jm Reichs
ausſchuß für den kaufmänniſchen Mittelſtand wurden die
Preiswirtſchaft des Kleinhandels während
der Kriegszeit, die Beteiligung des Kleinhandels am amt-
lichen Warenverkehr durch Bezugsvereinigungen
und die Fürſorge für die kriegsbeſchädigten Kauf-
leute erörtert. Die dem Reichsausſchuſſe für den Haus
und Grundbeſitz überwieſenen Anträge (Schätzungsämter
und Stadtſchaften, Entlaſtung des Haus und Grundbeſitzes
von Steuern, Bauſchöffenämter) konnten wegen Behinde-
rung einiger auf dieſem Gebiete beſonders unterrichteter
Perſönlichkeiten nicht ſofort beraten werden. Jn den
Abendſtunden genehmigte die Vollverſammlung die vorge
legten Beſchlüſſe der Ausſchüſſe mit einigen Zu'ätzen. Sie
ſollen zu Eingaben an die maßgebenden Regierungsſtellen
und Parlamente verwertet werden und als Grundlage für
die Weiterarbeit der Reichs-, Landes und Ortsausſchüſſe
dienen.

CLandwirtſchaftliches
Verwertung von faulen Kartoffelknollen

Profeſſor C. Wehner, Hannvver, weiſt dararuf hin, daßfaule Kartoffelknollen meiſt als wertlos aus den Düngerhaufen

geworfen wurden. Das iſt ſehr bedauerlich, da der weſentliche Be
ſtandteil der Kartoffel, die Stärke, bei r Art von Fäulnis un
berührt bleibt. Es iſt gang unbedenklich, die ſaulen Knollen ge
kocht zu verfüttern, man kann aus ihnen auch ein ſtärkereiches
Pulver nach Beſeitigung der wertloſen Korkſchale fabrigieren,
und ſie al Viehfutter verwenden; auch eignet es ſich für tech
niſche Zwecke.

n der jetzigen Zeit muß mit dem e Volksnahrungs
mittel ſparſam umgegangen werden, wir en nichts zum Weg
erſte Der Stärkegehalt dem geſunden Kartoffel beträgt durch

ttlich 17 Prozent gegenüber 75 Perogent Waſſergehalt, daraus
ſt erſtchtlich, welch großer Prozentſatz an Nährſtoffen uns durch

unv liche Vergeudung verloren gehen würde.
Maul und Klauenſeuche

Dem Kaiſerlichen Geſundheitsamt iſt am 21. Februar der
Ausbruch der Maul und Klauenſeuche vom Viehhofe in Eſſen
owie ihr Ausbruch und Erlöſchen vom Viehhofe in Magde-

gemeldet worden,

Kurorte und Reiſen
Wetterbericht von O f in Thürin am40 Jene W er Grad ſius,
hn: ſehr gut, Schneeſchuhbahn: ſehr gut, Schlittenbahn:

ſehr gut. Rauhreif. Prächtige Winterlandſchaft.

j

burg

Kirchl. Anzeigen von Halle u. Vororten.

Sonntag Sexageſimae, den 27. Februar 1916.
n U. L. Fraunen: Vorm. 10 Uhr Felddiviſionepfarrer Lie, Banke,

z. in Laſtich. Sammlung ür den Sächſiſchen Verband evangeliſch
tirchlicher Blaukreuzvereine. Na m. Uhr Teilnahme der beiden
Kindergottesdienſte an dem MiſſionsKinder, otteedienſt in der Dom
kirche. Abends 6 Uhr Diokonus Knoblauch. Montag abende 6 Uhr
Erbffunngsgotteedienſt der MiſſionsKonferenz; Pfarrer Johanuſen aus
Eſſen.

St. Ulrich: Vorm, 10 Uhr Sup. D. Wächtler. Nachm. S Uhr
Kindermiſſionegotteedienſt Miſſionar Holſt, Bethel. Mittwoch abends
6 Uhr Kriegsbetſtunde Sup. D. Wächtler.

Oſt bezirk (Krondorierſir, 62): Vorm. 10 Uhr Gottesdienſt
Paſtor Richter. Nachm, 5 Uhr Kindergottesdienſt in der St. Ulrichs
kirch Miſſionar Holſt.

Johanneskirche: Vorm. 10 Uhr Paſtor Butz. Nachm. 5 Uhr
MiſſionsKind t ottsdienſi Miſſionar Walter, Berlin. Mittwoch
abend 81/, Uhr Bibelſtunde Rudol Haymſiraße 37; Paſtor Faßmer.
Donnerstag abends 6 Uhr Kriegsandacht Paſtor Kindervater.

Bergmanns:roſt: Nachm. 4 Uhr Paſtor Butz.
Zu St. Moritz: Vorm. 10 Uhr Paſtor Voigt. Rachm. 5 Uhr

Oberpfarrer Keuer,
oſpital Vorm, 10 Uhr Oberpfarrer Keller.
u St. Georgen: Vorm. 10 Uhr Paſtor Hellmann. Nachher

Beichle und Abendmahl Derſilbe. Nachm. Uhr Miſſions Kinder
gottesdienſt; Miſſionar Lutſchewitz. Jm „PanlRibeckr-Stiſt vorm,
9 Uhr Paſtor Witte. Mittwoch nachm. 3 Uhr Prütung der Kon
ſirmanden (Knaben) Paſtor Witte, Abends 8 Uhr Kriegsbetſtunde;
Paſtor Gallert. Nachher Veichte und Abendmahl Derſelbe.
Donnerstag nachm. 5 Uhr Kindeigottesdienn in der Provinzial
Blindenanſtalt“; Paſtor Hellmann, Sonnabend, 4. März, nachm.
4 Uhr Prüfung der Konfirmanden Paſtor Prof. Körner.

Domkirche (reſorm. Geueindeß: Vorm. 10 Uhr Dompred. Lie.
Baumann, Sammlung für die Ref, r Vorm.11 Uhr Akademiſcher Gottesdienſt (Domkirche); Weh. Kirchenrat Prof.
D. Eger. Nachm. 5 Uhr Miſſionskindergottesdienſt Miſſ. Schubert
und Lie. Vaumann, Freitag abends s Uhr Kriegsbetſtunde Dom
prediger Konſ.Rat Joſephſon,

Garniſonkirche: Vorm. 10 Uhr Gottesdienſt; Paſtor Fries.
St. Laurentiuskirche: Vorm, 10 Uhr Paſtor Wagner. Danach

Verſammlung der konfirmierten Söhne Paſtor Meintof. Sammlung
für das Eckartehaus. Nachm, 2 Uhr Kindergotiesdienſt für die jüngeren
Kinder, ſtir die giößeren Teilnahme am Miſſionskindeigottesdienſt in
der Pauluskirche. Nachm. 5 Uhr Paſtor Göhlert. Donnerstag abends
8 Uhr Verſammlung der konfirm Mädchen beide Abteilungen), Arbeiten
für Kriegsv rwundete, Breiteſtr. 29,

St. Stephannskirche: Vorm. 10 Uhr Paſtor Dr. Hagemeyer.
Vorm. 11 Uyr Verſammlung der konfirmierten Söhne (Paſtor Dr.
Hagemeyer) im Gemein»ehaus. Miſſionski dergottee dienſt nachm. 5 Uhr
in der Pauluskirche. Nachm, 6 Uhr Paſtor Meinhof. Donnerstag
abends 8 Uhr Kriegsbetſtunde Paſtor Dr. Hageme yer.

Pauluskirche: Vorm. 10 Uhr Pfarrer Bach. Nach der Predigt
Abendmaul; Derſelbe. Vorm, 11 Uhr Beſprechung mit den konſir
mierten jungen Leuten Paſtor von Broecker. Nachm. 5 Uhr Miſſions
kindergoitesdienſt, Mittwoch abends 8 Uhr Kriegsbetnunde mit
Abendmahl; Piarrer Bach. Tonnerstag abends d Uhr Kriegs
Unterhaltungsabend; Paſſor von Broecker. Freitag abends 8 Uhr
Gemeinſchaft ſtunde Pfarrer Bach.

Diakoniſſenhanus: Vorm. 10 Uhr Goſtesdienſt; Paſtor Hartmann
Zu St. Bartholomäns Halle Giebichenſtein): Vorm. 10 Uhr

Paſtor Meltzer. Nachm. 5 Uhr Wiiſſionskindergottesdienſt. Vitt-
woch abend s Uhr Kriegséb t unde; u Meltzer. abends
8 Uhr Vibelbeſprechung im Vereinszimmer Peſtalozziſtraße 4; Superint.

ellwig.9 Zu St. Petrus (Halle Cröllwitz);: Vorm. 10 Uhr Superint.
Fellwig. Nachm. d Uhr Wiiſſionskindergottesdienſt in der Bartholo
mäuskirche,

Evangel. lutheriſche Gemeinde (Mauerſtr. 7); Vorm. 10 Uhr
Gottesdienſt, nachm, 2 Uhr Nriegebetſtunde.

HalleTrotha Vorm. 10 Uhr Paſtor Jenrich. Vorm. 11 Uhr
Kindergottesdienn: Derſelbe Mittwoch abends 8 Uhr Kriegsbet
ſtunde; Panor Hobbing. Donnerstag abends 8 Uhr Vibelſtunde.

Stadtmiſſionshanus Weidenplan 4): Sonntag abends s Uhr
Vortrag Redner: Paſtor Winterberg. Sonntag nachm. Uhr Verein junger
Mädchen, Mittwoch abends s Uhr Chriil. Verein junger Mädchen.
Freitag abends Uhr Aug. Kriegsbetſtunde. Sonnabend abends 8, Uhr
Familien Blankreuzverſammlungen Weidenplan 4, Glauchaerſtr. 73,
Hohenzollernſtr. 11 und Schmitedr, 21. Dasſelbe Freitags Peſtalozzi
ſtraße 4. Schmiedſtraße 21: Donnerstag abends 82 Uhr
Bibelſiunde. Böllberg beim Wirt Leonhardt: Freitag abends
8 Uhr Bibelſtunde.

Bund Halleſcher Gemeinſchaften. 1. Domgemeinſchaft,
ſtl. Klausſtraße 12: Dienstag abends s Uhr BVibl. Beſprechung
2. Gemeinſchaft der Johannesgemeinde (RudolfHaymſtr. 37).
Sonntag abende Uhr allgemeine Gemeinſchaftsſiunde. Montag
abends 8 Uhr für Männer, Dienstag nachm. 31/, Uhr für Frauen.
3. Paulus Gemeinſchaft (Hohenzollernſtraße 11). Dienstag abends
8 Uhr Hemeinſchaits 'unde.

Chriſtliche Gemeinſchaft (i, d. Landeskirche), Margaretenſtraße 5:
Vorm. 1 Uhr Kindernunde, Abends 8/, Uhr bibliſcher Vortrag.
Mittwoch abends 8 Uhr Vereinigung junger Mädchen. Vonnerstag
abends 82 Uhr Bibelbetrachtung.

Gemeinſchaftéſäle, Alte Promenade 2. Sonntag vorm 10 Uhr
Anſoroche von Prediger Kröker Wernigerode, 11 Uhr Kinderſtunde,
abends 8 Uhr Oeff nt'icher Vortrag von Prediger Kröker. Dienetag
abends S Uhr Anſprache von Prediger Kröker, Donnerstag abends
8 Uhr VBibelunde,.

Friedenskirche der Gemeinde getaufter Chriſten (Baptiſten), Ludwig
Wuchererſtraße 89: Sonntog vorm. 9 Uhr Gebetsandacht im kleinen
Saale. Vorm. Uhr Gottesdienſt; Predieer Klinger. Vorm.
11 12 Uhr Kindergott-sdienſt. Nachm. 4 Uhr Gottesdienſt Prediger
Klinger. Mittwoh abends 7 Uhr Kriegs-Gebetſtunde Pred, Klinger.
Für Nietleben (Quellgaſſe 220): Sonntag vorm. 92 Uhr Gottes-
dienſt. Vorm. 11 12 Uhr Kindergottesdienſt, Nachm. 3 Uhr Gortes
dienſt, Donnerstag abends 7 Uhr Verſammlung Prediger Klinger.

St. Franziskus und Eliſabethkirche Morgens 7 Uhr Frühmeſſe,
vorm. s Uhr Militärgottesdienſt, Uhr Hochamt mit Predigt, i1 Uhr
l. Meſſe mit Predigt, nachm. 2 Uhr Chriſtenlehre und Andacht, abends
74 Uhr Kriegebittandacht. Donnerstag abends 7 Uhr Kriegs
bittandacht,

St. BarbaraeKapelle (Barbaraſiraße): Vorm. 9 Uhr Hochamt mit
Predigt nachm. 2 Uhr Segeneandacht.

St. Norbertkirche (Halle-Giebichenſtein) Vorm. 8 Uhr Fräh-
meſſe, vorm. 9, Uhr Hochamt mit P'iedigt abends 7 Uhr Andacht.
Mittwoch abends 7 Uhr Kriegsvittandacht. Wochentags 7 Uhr
hl. Meſſe.

Ammendorf: Vorm. 9 Uhr VGottesdienſt; Paſtor Valthaſar.
Mittwoch adends 8 Uhr Kriegebetſunde.

Beeſen: Vorm 11 Uhr Gotteedienſt; Paſtor Balthaſar
Dölan: Vorm. 11 Uhr Gottesdienſt Paſtor Dietz. Mittag 12 Uhr

Kindergottesdienſt.
Lettin Vorm. 8 Uhr Gottesdienſt Paſtor Dießz,
Seeben Vorm. 10 Uhr Gottesdienſt Paſtor Hobbing, Nachm.

1 Uhr Kinde gottesd enſt; Derſelbe.

Kirchliche Vereine.
Mariengemeinde: Jünglingeverein Sonntag abends 8 Uhr

Beteiligung an der Miſſionsver ammlung im Saale Mauerſtraße 7,
Am Donnerstag fällt das Turnen in der Turnhalle der Hermann
ſtraßen Schule aus. Jungfrauenverein Sonntag abends d Uhr
Beteiligung beider Abteilungen an der Miſſionsverſammlung in den

ranckeſchen Stiſtungen. Jentag abends S Uhr Turnen in der
uiſenſchule Gr. Steinſtr. 60. Tonneretag abends 8 Uhr ältere

Abteilung Verſammlung im Konſjrmandenzimmer An der Marien
kirche 1. Evgl. Mädchenverein Sonntag abends 8 Uhr Miſſions
verſammlung in den Franckeſchen Stiitungen, MiſſionsNähverein
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Kongervegläser zum Elnkochen
für Wurst u. Flelsoh bliligst Louis Böker, Lemer öh. 7.

Mittwoch abends Uhr im Sizungézimmer, Eingang An der
Mari nkiiche l.

st. Ul rich: Evang. Männer, Jlaglings und du dverein an
St. Ulrich. Charloſtenſir. 10:. Eonntag abends yr, Dienstag

e 8 Uhr ältere Abtellung, Mittwoch abends 8 Uhr Ungere
Abteilung, o Uhr Bibelſtunde, Freitag abends 81 Uhr Geſangs
obteilung; Paſtor Richter. Kvangeliſcher Jungfrauenverein an
St, Urich Montag nachm. 5--7 Uhr Kleine Märkerſtraße 1:
Paſtot Richter. Kirchengeſang Veretn „Ulriciana“ Montagabends 8 Uhr Reichshof, Alte Prom. Paſtor Richter Miſſions
verein an St. Ulrich Freitag nachm. 8 Uhr Franckeſtrahe 1;

Paſtor Richter. Sonnabend, den 26.. abende 8 Uhr 81. Jahres
ſeſſeter im Kindergottesdienſt an St. Ulrich in den „Thaliaſälen“,
Geiſiſtraße. Franckeſcker Jünglingsverem an St. Ulrich
Sonntag nachm. 3 Uhr Turnſpiele, Sandanger, abends 7 Uhr
Verſammlung Charlottennraße 19, Sonnabend abends 8 Uhr Turn
abteilung Turnen in der Turnhalle des Reformrealgymnaſiums,

ieſenſiraße Paſtor Heintke. Evangel, Jungfrauenverein an
t. Ulrich Montag abends 8 Uhr Kl. Märkerſtr. 1; Paſtor Heintke.

Guſtav Adolf Frauennähverein: Dienstag nachm. 3 Uhr Martins
berg 21.Oſt be zire: Jugendverein: Sonntag abends 7—8 Uhr Freiimfelder

ſiraße 118; Jung W ädchenverein: Montag abends s Uhr
Freiimfelderiraße 118.
hannestirche: Paſtor Faßmer; Verſammlungsräume Rudol
Haymſtrage 37. Jugendbund, Abt. junger Männer Sonntag nachm.
4 Uhr. Abteilung junger Mädchen Donnerstag abends 85 Uhr.
Paſtor Butz Verſammlungsränme Merſeburgerſtr. 153, Eingang
Pfännerhöhe. Sonntag nachm. 4 Uhr Jungfrauenverein. Sonntag
abends 8 Uhr Jünglingsverein, Geſangverein der Johannesgemeinde
Montag abends 8 Uhr Uebungsſiunde Merſeburgerſtr. 10. Frauen
hilfsverein der Johannesgemeinde Mittwoch nachm. 34 Uhr Verſamm-
lung Lindenſtraße 78 I Paſtor Butz.

St, Moritz: Jugendverein Sonntag abends s Uhr Verſammlung in
der Herberge zur Heimat, Manerur. 7 Jungfrauenverein Dienstag
abends 8 Uhr Verſammlung in der Herderge zur Heimat, Mauerſtr. 7.

gu St. Georgen: Kirchenchor Diene tag abends 8—10 Uhr im Ge
meindehaus Kriege nähverein Donneretag abends 8 Uhr im Pfarr
haus. Flickſchule T (Konfirmanden) Mittwoch nachm. 2— 4 Uhr im
Pfarrhaus Flickfſchule I1 Mittwoch nachm. 2 4 Uhr im Gemeinde
hans. Evangeliſcher Verein junger Ränver (Paſſor Gallert)
Sonntag abends 7 Uhr im Gemeinde haus, Dienstag Spielabend.
Junagfrauenverein J und II Paſtor Wiite): I Sonntag nachm. 4 Uhr
im Gemeindehaus, II abends 8 Uhr im Pfarrhaus. Verſammlung
der konfirmierten jungen Mädchen (Paſior Hellmann) Donners
tag abends 8 Uhr Verſamwlung im Gemeindehaus. Kriegs
nähverein der Frarckeſchen Stiſtungen jeden 2, Donnerstag im
Monat 2--4 Uhr. Armennähverein der Franckeſchen Stiitungen,
jeden letzten Donnerstag im Monat 2—4 Uhr. Miſſiousnähverein
Montag nachm. 2 Uhr im Pfarrbaus.

domgemeinde: Jugendverein Sonntag abends 7 Uhr und Mitt-
woch abends 8 Uhr Kl. Klausſtr. 12. Jungfrauenverein ältere
Abteilung Sonntag abends von 8--10 Uhr, jüngere Abteilung
Sonntag abends 8 Uhr Miſſioneverſam lung in den Franckeſchen
Stiſtungen. Domkirchenchor Freitag abends 8 Uhr Uebungsſtunde
Kl. Klausſtr. 12.

Neumarkt- Gemeinde St. Laurentius und St. Stephanus):
Jungfrauenverein ältere Abteiung Sonntag abends 7 Uhr im
Geweindehauſe, Jugendverein Son tag abends 8 Uhr Miſſions
verſammlung (Miſſionar Lutſchewitz) im Bereineſaal Mauerſtr. 7.
Montag abends 84 Uhr Uebungen des Bläſerchors Breiteſtr. 20,
Dienstag abends 7 Uhr Handfertigkeitseunterricht.

Paulusgemeinde: Jngendverem Sonntag abends 8 Uhr Paſtor
von Broecker. Mittwoch abends 84 Uhr Turnen in der Turnhalle des
Stadigymnaſiums. Jünglingsverein Sonntag abends 8 Uhr Be
teiligung an der Miſſionsverſammlung Mauerſtr. 7. Tonnerstag
abends 8 Uhr Bibelſſunde. Jungſrauenverein I und II Sonntag

abends 8 Uhr e king an der Wiſſionsverſommlung in den
Franckeſ hen Stiftungen. riegsArbeitsunde Donnerstag nachm.
d a i Uyr. BVlaues Kreuz Sonnabend abends 8 Uhr. Diakon

eubel.
St. Bartholomäus (Halle-Giebichenſtein): Evang. Männer und

Jünglingsverein Sonntag abends s Uhr Teilnahme an der Miſſions
verſammlung Mauerſtr Mittwoch abends 8 Uhr Verſammlung
Peſtalozziſiraße 4, Evangel, Frauen und Jungfrauenverein Sonntag
abends 8 Uhr Teilnahme an der Miſſionsverſammlung in den
Franck ſchen Stiftungen, Donnerstag Leſeabend Peſtolozzinraße 4.

St. Petrus (Halle-Crönwitz): Evangel,. Frauen und Jungfrauen-
verein Sonntag abends 8 Uhr Teilnahme an der Miſſionsverſammlung

in den Franck ſchen Stiſtungen, Freitag abends 8 Uhr Geſangs
abteilung Dölauernr. 24,

HalleTrotha Jungfrauenverein Dienstag abend 8 Uhr Ver
ſammlung im Pfarrhauſe. Sonntag, den 27. Februar, abends
s Uhr Kirchenkonzert.

Baptiſtengemeinde (Verſammlungslokal Ludwig Wuchererſtr. 39):
Pänner und Jünglingsverein Sonntag abends Uhr Vereins
ſtunde. Jnngfrauenverein Sonntag abend 74 Uhr Vereinsſtunde.

St. Franziskus- und Eliſabethkirche: Mittwoch nachm.
5 Uhr Verſammlung des Eliſabethvereins.

Ammendorf: Jungfrauenverein Montag abends 8 Uhr Verſammlung
im Jnugendheim.

Aus dem Gerichtsſaal
„Jmmer feſte druff! Sie muß die Butter herausgeben!“
Der Bahnbeamte M. in Halle hatte in jener unvordenklichen

Zeit, als auf dem Wochenmarkte noch Butter verkauft wurde,
von ſeiner Frau den Auftrag erhalten, Butter mitzubringen
Auf dem Markte fand er eine Marktfrau mit geringem Butter-
vorrat vor, die ihm aber nichts abgab. Jnzwiſchen hatten ſich
viele Frauen angeſammelt, die alle das köſtliche Nahrungsmittel
kaufen wollten. Keine jedoch erhielt Butter. Zu ihrem größten
Aerger mußten die Frauen und der Beamte aber wahrnehmen,
wie eingelne Bevorzugte Butter von der Marktfrau erhielten
Es wurden jetzt heftige Worte des Unwillens laut und ein
Polizeibeamter erſchien. Der Bahner äußerte, als immer wieder
r Butter erhielten: „Jmmer feſte druff! Sie muß die
Butter herausgebenr!“ Da packte ihn die Hand des Geſetzes am
Kragen und ſchob ihn aus dem Gedränge. Der ſo Geſchobene
hete Es gegen ſolche Beförderung und leiſtete dadurch Wider

r wurde auf die
t

genommen und ſein Name feſt
Der Polizeibeamte hatte unter anderem geſagt, daß

n Grund zum Einſchreiten gegen die Marktfrau vorläge. Jetzt
mußte ſich M. wegen Verübung groben Unfugs und Widerſtandes
gegen die Polizeigewalt vor dem Halleſchen Schöffengericht
verant.vorten. Durch die Worte: „Jmmer feſte druff! uſw. ſoll
er den groben Unfug verübt haben. Der Poligeibeamte ſog
aus, er keinen Grund Phan habe, gegen die Marktfrau ein

r i r ie S re ung m geweſen e.er Le Wer nicht entfernt, ſo wärre ohne Zweifel ein
Auflauf entſtanden. Das Gericht berückſichtigte die Er

andererſeits ſei aber ſtrafſchärfend zu
das Auftreten des Angeklagten leicht v einem

Land hätte führen können. Es ſei deshalb auf
650 Mark Geldſtrafe erkannt worden.

Wetterbericht

Börſen und Handelsteil
Wochenbericht der Berliner Produktenbörſe,

r aus Provinz und Königreich Sachſen, Oſtten in kürzerer ge als man

n et die Rumänen ſchon in letzter gen
meStockung e Zufuhren und im Zuſammen

nächſtige n befüxchtet v
r

waren. Vielfach er war
das Geſchäft in

tehende Preiſe ermittelt: Ausländiſches Maismehl 96--103
trohmehl 26 Pferdemöhren 4,40 trocken m

Rübenbrocken 6384 Zichorienbrocken 47—48 izen
e t Spelzſpreumehl 30—-31 Runkelrüben

ark.

e Jm Kleinhandel wurden von privater Seite

Der Abſchluß der Berliner Handels- Geſellſchaft
In der geſtrigen Sitzung des Verwaltungsrats der Berliner

Handelsgeſellſchaft iſt der Abſchluß für das Geſchäftsſahr 1915
vorgelegt worden. er im Berichtsjahr erzielte Ueberſchuß
aus Konſortial- und Effekten-Geſchäften iſt wiederum vorweg zur
Minderbewertung dieſer Konten verwendet worgen. Die im Ge
ſchäftsjahr 1915 erzielten Gewinne ſtellen ſich guf 14 170 4837 M.
27 Pfg. gegen 13 692 377, Mk. im Vorjahr. Hiervon werden ab
geſetzt: Verwaltungskoſten einſchließlich Kriegslaſten 2904 652 M.
18 Pfg. (1914: 2 577 400,04 Mk.), Steuern 892 990,44 Mk. (1914:
1004 260,82 Mk.), Penſionskaſſenbeiträge 193 870,65 Mk., ſowie
2 000 000 Abſchreibungen. Nach Abzug dieſer Voſten bleibt ein
ſchließlich des Vortrags von W 918,79 Mk. ein Reingewinn
bon 8406 887,84 Mk. (1914: 6 382 801,50 Mk. verfügbar. Auf
Antrag der Geſchäftsinhaber hat der Verwaltungrat beſchloſſen,
vorbehaltlich der Genehmigung der Vilanz durch die General
verſammlung die Dividende auf 6 Prozent feſtzuſetzen
und der TalonſteuerRücklage einen Betrag von 500 000 Mk. zu

v Nach Abſetzung der Gewinnanteile verbleiben 268 918 M.
Pfg. als Vortrag auf neue Rechnung.

Verein Deutſcher MaſchinenJngenieure
Jn der am 15, Februar abgehaltenen Verſammlung hielt

Regierungsbaumeiſter Wechmann, Berlin-Lichterfelde, einen
Vortrag über „Elektrotechnik unter dem Einfluß
des Krieges. Der e ging davon aus, daß wegen
der beſchränkten in Deutſchland zu r Kupfermengen
die elektriſchen Leiter aus anderem Material hergeſtellt werden
müſſen. Der deutſchen Technik iſt es gelungen, auch mit Eifen
und Zink völlig betriebsſicher arbeitende Anlagen zu ſchaffen. Die
elektriſche Leitfähigkeit des Eiſens beträgt nur 10 bis 18 Prozent
der des Kupfers, außerdem fließt ein durch eine eiſerne Leitung

Wechſelſtrom hauptſächlich in den unmittelbar unter
er Oberfläche liegenden Schichten, wodurch eine Vermehrung des

elektriſchen Geſamtwiderſtandes eintritt. Die eiſernen Leitungen
fallen daher verhältnismäßig ſtark aus, wodurch auch eine ſehr
kräftige Ausbildung der Leitungsträger erforderlich wird. Trotz
dem gelingt es, wie viele im Bezirke der Eiſenbahndirektion
Berlin ausgeführte Anlagen beweiſen, Eiſenleitungen herzu-
ſtellen, die ſich inbegug auf gefälliges Ausſehen in keiner Weiſe
von Kupferleitungen unterſcheiden. Zink muß um es zur Er
geuaunsg von Draht geeignet zu machen, veredelt werden, was
n einem eigenartigen Spritzverfahren geſchieht, wodurch der

Stoff die erforderliche Biegſamkeit erhält. Der Zinkdraht muß
vor Erwärmung über 180 Grad und vor Zugbeanſpruchung ge
ſchützt werden; aus letzterem Grunde darf der Zinkdraht nicht
als re verlegt werden. Jm übrigen ſind die bisherigen
Erfahrungen mit feſt verlegten Zinkdrähten und mit Zinkkabeln
ſehr befriedigend ausgefallen. Zum Bewickeln von Maſchinen
und Transformatoren können Zinkleitungen anſtandslos benutzt
werden. Das Zink dient auch zur Herſtellung der elektriſchen
Schienenſtoßverbindungen, wie ſie auf elektriſchen Bahnen er
forderlich ſind. Statt der bisher üblichen beſonderen Kupferſeile
werden auf Grund von Verſuchen, die die Kgl. Eiſenbahn-
direktionen Berlin auf der Strecke Berlin--Groß-LichterfeldeOſt

eſtellt hat, die Berührungsſtellen zwiſchen den gewöhnlichen
Laſchen und den Schienen nach dem Verfahren der Metalliſator
e haſt zu Berlin mit flüſſigem Zink beſpritzt, was eine

eſſere elektriſche Verbindung als die bisher übliche abgibt. Zum
Schluß kam der Vortragende auf das Weſen und die Vorzüge der
elektriſchen Weichenbeleuchtung zu ſprechen, die die Eiſenbahn
direktion Berlin bereits in größerem Umfange ſtatt der Petro-
leumBeleuchtung durchgeführt hat. Bis zum Ende des laufen
den Etatsjahres werden eiwa 1100 Weichenlaternen elektriſch
beleuchtet ſein (der größere Teil derſelben iſt es bereits jetzt), wo
durch 838 000 Kilogramm Petroleum im Jahre geſpart werden.
Der Vortrag erſcheint demnächſt im Wortlaut in den „Annalen
für Gewerbe und Bauweſen“, Berlin S. W. 68, Lindenſtr. 80.

Dividendenausſichten
Bei der Aktien- Geſellſchaft für Verkehrsweſen, iſt die Divi

dende, wie die „B. B. Z.“ hört, für 1915 mit 10 Proz., wie im
Vorjahre, in Ausſicht zu nehmen.

Die ExportSchlachterei und SchmalzRaffinerie Akt.-Geſ.
in Hamburg ſchlägt für das Geſchäftsjahr 1915 80 Proz. Divi
dende (25 Proz. i. V.) vor.

Die Kammgarnſpinnerei Wernhauſen in Niederſchmal-
kalden ſchlägt eine Dividende von 10 (i. V. 8) Proz. auf die
Stammaktien und 11 (i. V. 9) Proz. auf die Vorzugsaktien vor.

Die Varmer Creditbank in Varmen ſchlägt für das am 31.
Dezember v. Js. abgelaufene Geſchäftsjahr wieder eine Divi
dende von 4 Proz. vor.

Die Oberſchleſiſche Portland-Zement- und Kalkwerke Akt.
Geſ. in Groß-Strehlit; ſchlägt die Ausſchüttung einer Dividende
von 3 Proz. gegen 7 Proz. im Vorjahre vor. 4

Die Vank für Handel und Gewerbe in Bremen ſchlägt eine
Dividende von 526 Proz. (i. V. 42 Proßz.) vor.

Thüringiſche Landesbank Aktiengeſellſchaft, Weimar. Der
Aufſichtsrat ſchlägt für 1915 die Verteilung einer Dividende von
9 Prozent (wie in den letzten 6 Jahren) vor. Der Reingewinn
beträgt 414 185 (im Vorj. 422 058) Mark.

Die Magdeburger Straßenbahn- Geſellſchaft ſchlägt für das
Geſchäftsjahr 1915 eine Dividende von 9 (im Vorj. 826) Pro
ent vor.

Bei der Chemiſchen Fabrik Helfenberg Akt.Geſ. vorm.erporberiage des offiziell r 2 Dieterich in Helfenberg (Sachſen) beträgt die DividendeWer e e t ehe nahe Prozent.
gung zu ge

Jan Pauſ Schauseſi Go., alle a. 3, Bitterfeld Deitzsen, klenhurg

Die Spiritus Zentrale teilt uns unter dem 25. Februar
it, daß der heutige Tagespreis Primaſprit c Halle
d. S. wie folgt feſtgeſeht iſt: Zur Lieferung auf

u Verbrauchsabgabe mit 1 zu Laſten des
Garnbörſe zu Leipzig. Die nächſte Garnbörſe in Leipzifindet am 10. März d. J. ſtatt. f
Der zukünftige ſerbiſche Schulbendienſt. In einem AufſatzKommerzienvat Dürrenberger, der i deicel!eſe

in der ſerbiſchen Monopolverwaltung, über Serbiens finanzielle
und wirtſchaftliche Lage in der rJrenſt, Ztg.“ veröffentlicht,
kommt dieſer a u kr Stellung der ſerbiſchen i läu-biger zu ſprechen Us Serbien dauernd als ſelbſt dige
Staatsgebilde verſchwinden und W Oeſterreich und Bul
garien aufgeteilt werden ſollte. Für dieſen Fall hält er die Auf
rechterhaltung der Monopolverwaltung nicht für wahrſcheinlich,
ſondern glaubt, daß die Beſitzer der ſerbiſchen Werte ſich alsdann
mit dem Umtauſch der Stücke gegen Schuldtitel der beiden auf
teilenden Länder abzufinden e werden. Die ſerbiſche
Nationalbank brachte ihren Goldſchatz von rund 60 Millionen
Franken nach Griechenland in h Auch wurden ihr aus
den Vorſchüſſen an die Regierun Millionen bei der Banque
de France überſchrieben, ſo daß die umlaufenden 800 Millionen
Si ten mit 200 Millionen Goldfranken gedeckt erſcheinen.

Viehmärkte

Leipgzig, 24. Februar. (Schlachtviehmarkt. A felegantbis 208, II. 192 199 III. 184—191, IV. 176 183, V. Ka lben

und Kühe: I. II. III. 102--206, IV. 1 91,
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II. 1
hinder und Schafe gut, Kälber mittel. Ueberſtand: 7 Rinder

en Marktberichte
Chicago, 28, Febr. Jnfolge der größeren Vorräte in

Guropa und im Zuſammenhang den größeren Zufuhren an
die nordweſtlichen Märkte, ſetzte der Weizenmarkt in matter
daten Jn der Schlußſtunde entwickelte ſich vegeres Ex
ertor ft und lebhaftere Nachfrage ſeitens der Mühlen, ſo daß
der rkt in ſtetiger Haltung ſchloß. Jmmerhit waren die
Notierungen noch um 18 bis 56 c. unter vorgeſtrigem
Schluß. Das größere Platzangebot hatte am Maismarkt
eine matte Gröffnung zur Folge. Bei Schluß waren Preis
l von 15 bis 1 c. zu verzeichnen.NewYork, 23. Febr. Der Weizenmarkt war denſelben
Einflüſſen unterworfen, wie der Markt in Chicago. Die Ten
denz war anfänglich matt, konnte ſich ſpäter etwas feſter geſtal
ten. r waren bei Schluß die Preiſe um 156 e.
niedriger.
Letzte Draht- und Hernſprech-

Nachrichten
Der franzöſiſche Heeresbericht

Rückzugsbewegung der Franzoſen
Paris, 25. Febr. Der amtliche Kriegsbericht vom Don

nerstag beſagt u. a.: Jm Artois Handgranatenkämpfe öſtlich von
Souchez. Nördlich von Verdun danerte der heftige Kampf
während der ganzen Nacht vom rechten Maasufer bis ſüdlich
von Ornes. Jnfolge der heftigen Beſchießung unſerer Stellung
bei Vrabant-ſur-Meuſe räumten unſere Truppen das
Dorf. Ein auf Samognieung gerichteter Angriff wurde ab
geſchlagen; ein anderer nahm uns einen Teil des Waldes von
Caures. Sämtliche auf Beaumont gerichteten Angriffe
konnten uns aus dieſem Ort nicht vertreiben. Jenſeits Ornes
beherrſchten wir die ſüdlich Herbebois gelegenen Laufgräben,
Die Rückzugsbewegung wurde durchgeführt,
ohne daß der Feind unſere Front an irgend einem Punkte durch
brechen konnte. (27) Jn Lothringen faßte der Feind in
einem unſerer vorgeſchobenen Poſten am Cheminet- Walde
Fuß aus dem wir ihn ſofort verjagten. Jm Laufe der Nacht
warf eines unſerer Veſchießungsgeſchwader 45 Geſchoſſe auf die
Bahnanlagen von Metz-Sablon und auf die Gaswerke dieſer
Gegend, wo wir einen großen Brand beobachteten,

Jm amtlichen Kriegsbericht von geſtern Abend heißt es u. a.
z der Gegend nördlich von Verdun fuhr der Feind fort, unſere

ront von der Maas bis ſüdlich Fromezey zu beſchießen.
Zwiſchen Malancourt und dem linken Ufer der Maas nahm die
Tätigkeit der Artillerie etwas ab. Zwiſchen dem rechten Ufer der
Maas und Ornes verfielfältigte der Feind ſeine Angriffe, ohne
daß es ihm gelang, unſere Front zu durchbrechen. An den zwei
Flügeln nahmen wir unſere Linien einerſeits
r Samognieunx, andererſeits ſüdlich Ornes
zurück.

Jn Lothringen wieſen wir eine feindliche Erkundungsabtei-
lung nördlich von St. Martin zurück.

Belgiſcher Vericht: Geringfügige Tätigkeit der Artiſſe-
rie an der Front der belgiſchen Armee.

Der türkiſche Heeresbericht
Konſtantinopel, 25. Febr. Das Hauptquartier teilt

mit:t Am 28. Februar ſchleuderten an den Dardanellen ein
feindlicher Panzer und zwei Kreuger, deren Feuer durch Be
obachtungsflugzeuge gelenkt wurde, erfolglos eg Granaten
gen die Küſten von Kilik und Palamutluk. es rer

aſſerflu trieb die feindlichen Flugzeuge in die Flucht.
Ein anderes und ein Kreuzer ſchleuderten ebenfalls
erfolglos einige Geſchoſſe n Seddul Bahr und Tekke Burun
und zogen ſich darauf zurück. Von den verſchiedenen anderenFronten iſt keine Rachricht über wichtige Veränderungen ein

getroffen
Freilaſſung öſterreichiſch- ungariſcher Konſuln

Toulon, 25. Febr. („Agence Havas“.) Der öſter
reichiſch- ungariſche Horſul und Vizekonſul, der in Saloniki
bzw. Mytilene feſtgenommen wurde, wurde nach Genf be
fördert, wo ſie ihre Freiheit wiedererhalten ſollen.

Deutſche Kraft zur See
Amſterdam, 25. Febr, Einem hieſigen Blatte zufolge

meldet die „Times“ aus Madrid, daß der von den Deut-
ſchen beſchlagnahmte britiſche Dampfer „Weſtburn“ britiſche
und franzöſiſche Kriegsſchiffe paſſierte, ohne Verdacht zu
err Als er in Santa Cruz ankam, begab ſich ein
britiſcher Kreuzer, der im Hafen lag, ſofort auf die offene
See, um das Schiff zurückzuerobern, falls es die ſpaniſchen
Gewäſſer verlaſſen ſollte. Als jedoch die 206 Gefangenen
der ſechs anderen feindlichen Schiffe an Land gebracht
re e ehe de en bie duſt ſener
en un e urn in ee ehn kehrte hierauf in Booten nach Teneriſſ

3 4An und Verkauf von Weor papieren uioeung
von Zinsschefnen. VerzinsnOento- Corrent und W

J Gn
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Amtliche Bekanntmachungen.

Bekanntmachung.
Anmeldungen zur Kandſturmrolle betreffend.

Durch den Aufruf des Landſturms vom 28. Mai 1915
iſt u. a. die ganze jüngſte Jahresklaſſe des Landſturms
1, Faebots (jetzt Geburtsjahrgang 1899) betroffen
wor

Die Verpflichtung zur Anmeldung zur Landſturmrolle
beginnt mit dem Zeitpunkte des Eintritts in das wehr-
pflichtige Alter, alſo mit der Vollendung des 17. Lebens
jahre

Diejenigen Wehrpflichtigen, die bis einſchließlich
29. Febrnar das 17. Lebensjahr vollendet haben,
werden hierdurch aufgefordert, die Anmeldungen zur Land

rolle
in der Zeit vom 6. bis 9. März d. J. von 8--1214 Uhr
vormittags und 3--6 Uhr nachmittags im Polizei
dienſtgebäude, Dreyhauptſtr. Nr. 6 II, Zimmer Nr. 70

zu bewirken
Die nicht in Halle a. d. S. oder den eingemeindeten

Vororten (Giebichenſtein, Trotha und Cröllwitz) geborenen
Wehrpflichtigen, haben bei der Anmeldung einen ſtandes
amtlichen Geburtsſchein, der zu dieſem Zwecke koſtenlos er
teilt wird, vorzulegen. Für die in Halle a. S. oder den
früheren Vororten Geborenen genügt jeder andere amtliche
Ausweis, wie Jnvalidenkarte, Arbeitsbuch, Schulzeugnis.

Unterlaſſung der Anmeldung hat Beſtrafung nach den
Militär-Strafgeſetzen zur Folge.

Halle a. S., den 22. Februar 1916.

ivil de dh

Bekanntmachung.
Ebe ſtimmungen zur Verordnung des ſtellver-
un r des IV. Armeekorps5. uZu S 6 a. Das zielloſe Auf- und Abgehen und der zweckloſeAufent alt auf allen hieſigen Straßen e iſt et

der Zeit vom 1. April bis 30. September nach 9 Uhr abends undvom 1. Oktober bis 31. März nach 8 Uhr de bis 5 Uhr früh.

Zu S 6 b. Der Eintritt der Dunkelheit beginnt 1 Stunde nach
Sonnenuntergang.

Halle, den 24. Februar 1916. Die Polizeiverwaltung.
Bekanntmachung.

Die Lieferung der Heizmaterialien für die ſtädtiſchen Ge
bäude in der Zeit vom 1. April 1916 bis 31. März 1917 ſoll im
öffentlichen Wettbewerb vergeben werden. Geſchätzter Bedarf:
Los I--III je 887 000 Kilogramm Salon-Briketts, Los IV

mm JnduſtrieBriketts, Los V 20 000 Kilogramm
weſtf. Stei z Nuß I, Los VI 600 000 Kilogramm Förder-
der Aufſchrift ſi

ahlagefrif 3 Wochen. Angebote mit entſprechen-
Montag, er März 1916, vormittags 10 Uhr,

an das Büro I Hochbauamt Zimmer 106 des neuen Spar
kaſſengebäudes, Rathausſtraße 6, II, einzureichen. Die Bedin-
gungen liegen im ſegger 116 des Hochbauamtes zur Einſicht
aus und können daſelbſt, ſoweit vorrätig, entnommen werden.

Halle a. S., den 23. Febr. 10916. Der Magiſtrat.

Zuckerrübenſamen-
Anbau- Abſchlüſſe

für 1917, 1918 und 1919

habe ich noch größere Flächen zu guten

Preiſen und Bedingungen zu vergeben.
Reflektanten bitte ſich mit mir in Ver

bindung zu ſetzen.

öchladen (Har)). Otto Breustedt,
Zuckerrübenſamen-, Saatgetreide-

6730] und Saatkartoffel-Züchterei.

Fonntag, den 27. d. Mis W
empfehlen wir wieder eine ganz große Auswabl

W erſtklaſſiger Der

Belgier
GOldenburger n
Meocklonburger

Acker Wagenpferde
in unſerer r Filiale Halle a. S., Magdeburgerſtr. 46 (Tel. 8290).

Wilhelm Stock, i. V.: Th. Weinstein.

aus Pferdefutter enpfeblen:
Biertreber, S Pübenſamenſchrot, Weizen-Weizen pelzen,al Geſiligeifutter:

Mais, Wicken, Gerſte.GSobr. Wege. Halle a. S.. Schillerſtr. 1, Tel. 1053.
Zwei Paqr gebr. Spitzkummet-

Geſchirre f. große Pferde, mehr.I 0 0 Arbeits Bruſtb W Zäume,
Leinen, Kummete, Halftern, ein(ucht und erbittet Angebote engl. r ſchi irx, ein ſehr

Hermann Lortz.
gut er

(678 zu vert.e See

Sarg u. v. re S w.

übehnlzeh-Verffällzehe Boden Credlt Bann

Siianz-Konto am Dezember isis.

Acti 53Noch nicht einberufene Limzablung aut Serio P

des Aktienkapitals 3 000 000Kastenbestand e J s J e 395 607 60Weechselbestand 24 698 64Reichs-, Staats- u. Komm.-Anl. (nom. 6 726 700) 6 113 147 05Guthaben bei Bankhausern 1744 077 16
Darlehen gegen Verpfändung von Effekten 411 2901 69

Hypotheken 445 512 25Am 2. Januar 1916 tulüge Zinsen 266 20
Rückstandige Zinsen 460 168 90r DHebitoren 2D0 499 36ekarische Parlebenstorderingen 864 eBangen Köln e J 7 s 9 000 D.Mobilionhiervon am 31. Dezember 1515 zur pianabriet

a voll bestimmt 276 191 868.31

Aktien KapitalGesetzlicher Kgyrervetonäs
Reservefond
Pfandbrieſ-Agio-Reserve:. Konto
Vorträge au
Talon- und
Pfandbriefe

Wehreteuer-Reserve

Verloste Stücke

Quote per 1. April 1916Noch hieb
Depositen
Kreditoren

Ksöln, den 31. Dezember 1915.

Zinsen und Provisione-Konto

20 e eim Umlauf:

c e e h h e e. n t.Noch ginn Pfandbrief-Coupons wen
t abgehobene Dividende

Gewinn 2. Verfügung einschl. Vortrag aus 1914

Der Vorotand.,
Mit grösseren und mittleren Landwirt-

schaften in Fühlung stehender

Horr oder Flrma)
gesucht zum Abschluss von Zuckerrüben-
samenanhau.

Interessenten werden c 277 Bewerbun
61Ba

unterZ. f. 118 an die Geschäüftesst. d. Ztg. u senden.
Sür Verwaltung größerer Landgemeinde

(nahe bei Halle) wird eine
ſlotte, ſicher und ſchnell arbeitende

Maſchinenſchreiberin und Kurzſchriftlerin

(keine Anfängerin) bei guter Beſoldung geſucht.
erbungen mit ausführlichem m 3ab bſcheiſern uſw. möglichſt umgehend unter

Geſchäftsſt. d. Ztg. erbeten. e. i a6762

Ausſchreibung.
Die Zurückſetzung der Waiſen

hausmaner in der Lindenſtraße
u dem „Hofjäger“ ſoll imege der Wettbewerbung ver-

t Gotha b

s n be

eben werden. e nd bisSonnabend d den 4. vormittags 10 Uhr im Jene
W Zimmer Nr. 23 des
Wagegebäudes einzureichedie ebiugungen nebſt Zeſg
nungen ausliegen und auch die
Ver ngunss le entnommen werden köHalle a. S., Jena Febr. 1916.

lade Tiefbaugamt.

J Verlangte Perſonen

Suche zum 1. oder 15. März
einen jüngeren, militärfreien

Verwalter.
Gehalt nach Uebereinkunft.

Fr. Wege, Gutsbeſitzer,
Wansleben, Bezirk Halle a. S.

Ein Beamter
für r unverh., ev., 7 bisnfan seveir geſucht.

Eilenburg.R. Hoffmann. Oberinſpektor.

Solider, anſtänd. Kutſcher
geincht auf Rittergut Crimde-
rode b. Nordhauſen. Kriegsinva-
lide vevorzugt, ſehr leichte Stelle.

Gärtn r im Gemüſe u. Obſtbaue „erfahr., 1.4. geſ. Wohng.

vorh. Angebote m. Zeugn. Abſchr.
unter B. S. 8723 an Rudolf
NAosse, Brüderſtraße 4. [1536

Verſonen- Angebote

n e iſcher Beamter,hre alt, 2 Jahre auf Stelleſerkt ndig geweſen, keine Arbeit
ſcheut, in allen landw. Maſch. ver
traut, geſtützt auf gute h
ſagt 1. April auf größeres Gut
Seu als Verwalter.
Verwalter“ an die Geſchäftsſtelleder Weidaer Leitang Weida i. Thr.

J ſtandigef Mädchen v. Lande,
alt, welch. in beſſ. Stell. warG artbabagus ausgebild.), Plät

ten u. etw. Nähen kann, ſucht Stell.
ushalt z. 1. April. Werte
itwe Anna Böhland.Danewerben b. Weißenfels a. S.

z Lanädw. Mamsells, Sehbolarin.,
n-, Hans u. Stalimädehen sof. n. zpät.

n

amſell ſ. 1. April Stell.
Am liebſten

vermietungen
v- immer Vohnung actee

platz, mit allen etwie Warmwaſſerverſ retralhei w. hStaubſauger, Bad Waſſerklo b
See ter, elettr. Licht, Gas,

Gasherd, viel Nebengelaß uſw.
ſofort oder ſpäter zu
83 erfragen: Halleſche Zeitung,

eipziger Straße 61/62

Harmon. Heim
bietet hoh. Beamter, akad. geb.,

v ev. Damedurch NeiSigrnaggegi diskr. Zuſchr. m. B

unt. A. Z. 243 Rudolf Hoag
Magdeburg. l

Besuehskarten

Dankharten

Verlobungsanzeigen

binladungskarten

kraueranzegen

Usfert zuhnell ung binig

die Drucherei

hallexehen Zeitung

ment 8103, 83109, 8110.

Soeben ersehien:
Der Einfiuß des Krieges auf den Zucker
rübdenbau und die Zuorerrüibenzüehtung,

Kostenfrei zu beziehen vom Verlag

Friodriehawerth h 181).
Andatt Vernickeln,

das wegen der Nickel-Veſchlagnahme verbefen iſt,

Verkobaltet mn vollkommen 222 alle Metallgegenſtände

ler,w. 1196

mee

Forinand aassen
Metallfabrik. Barfüheriſtr. 9.

Strohhüte
werden neuestenund n eauberer ar. geliefert.

r Saubersto Panamawägehe.
Gegründet 1856.

A. Tenner. Halle a. S., Mittelstr.

Statt Karton SRUoo Löther
August Soehwendmayer

Verlobte.
Halle a. Gr. Klausstr. 14 im Februar 198

Am 31. Februar erlag seinen schweren Ver-
wundaongen im Kriegslazarett unser inniggeliebter
Sohn, Bruder und Neffe, der Garde Grenadier

Willy Gramm.
Groeskugol, den 38. Februar 1916.

In EUefer Trauer

Familie Gramm.6788)

Nach Gottes unerforschlichem Ratschluses verschied
am 23. Februar nach kurzem Leiden unerwartet im
Krankenhaus St. Jacob zu Leipzig unser Heber Sohn,
Bruder und Schwager,

der Königl. Lokomotfſvrunhrer

Alfred Pimps
im Alter von 36 Jahren

Halle a. S. den S. Februar 1916
Im tiefsten Schmerz

Familie W. Pimps.
e Finäsecherung findet Montag, den W. Februar,Di

nachm. Uhr in Leipzig statt. Kranzspenden dankend
abgelehnt. [1547

Statt besonderer Meldung
Heute Nachmittag 5 Uhr e e sanft nachHngerem Leiden unsere treusorgende Mutter. Schwieger-

und Grossmutter

krau Veru. Bertha Preßler
geb. Stecher

im 66. Lebensjahre
Halle a. S, Gütchenstraese

Ausserfelden, Tempelhof, den 24. Febr. 1916
In tiefer Trauer:

Hedwig PreSler
Johannes PreßlerCharlotte Wegener geb. PreBler
Marie Schütameister geb. Prebler
ERlise 72277. Rösner

r r enund fünf Enkelkinder. [1557
Die n. r findet am Montag, den 28. Febr., vorm.

1 ühr in der Kapeiie des Nordfriedhofes statt.Die Dingen erfolgt im Krematorium zu Halle a. S,

Nach längerem schweren, mit grosser Geduld ertragenen Leiden entschliet
gestern abend 9 Uhr mein heissgellebter Mann, Vater, Sohn, Bruder, Sohwiegersohn
und Schwager, der

Rechtsanwalt und Prokurlst
der Leipziger Lebens Versicherunge-Gecolecohaft z Leipzig (alte Loipziger)

In tiefstem Weh

J i
0

im Namen sämtlichear EHinterbüebenen

Leipsig, Ohrietanetr. W II. und R alle Königetr. I. W. Febr. 1916.
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